


Das Haltbarkeitsdatum 
(HK) Das Gesetz schreibt vor, dass man mit seinem Auto regel-
mäßig zum TÜV muss und das ist gut so, weil man dort nach 
Mängeln sucht, um die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Neuer-
dings aber wird den Autofahrern als Mangel angelastet, wenn 
der Verbandskasten im Auto ein gewisses Alter überschritten 
hat. Man wundert sich, weil im Verbandskasten ja keine Medi-
kamente enthalten sind, die vielleicht tatsächlich durch Zeitab-
lauf schlechter werden. Klar, ein Heftpflaster, das in die Jahre 
gekommen ist, klebt vielleicht nicht mehr so gut wie ein neues, 
vielleicht sind auch die Gummihandschuhe altersbrüchig ge-
worden, aber zur Erstversorgung reichen doch die enthaltenen 
Verbandsmaterialien aus. 
Ein Auto hat noch mehr Gegenstände mit einem Haltbarkeits-
datum, z. B. einen Feuerlöscher, ein Reifenfüllspray und neu-
erdings haben sogar die Reifen selbst ein Herstellungsdatum. 
Laut Betriebsanleitung sollte man den Feuerlöscher alle drei 
Jahre aufmischen lassen, das Reifenfüllspray alle drei Jahre 
austauschen und die Reifen höchstens 10 Jahren lang fahren. 
Bei den Reifen erledigt sich die Sache von selbst, da sie vorher 
abgefahren sind, aber ich weigere mich den Feuerlöscher zum 
Pulveraufmischen zum Fachmann zu bringen, da das teurer ist 
wie ein Neukauf. Das gleiche gilt natürlich vom Auffüllspray. Als 
Schwabe und Umweltfreund kann ich nichts wegwerfen, das nie 
gebraucht worden ist, ich hoffe eben, dass es auch nach Ablauf 
des Datums funktioniert. Auch die Lebensmittel fliegen bei mir 
nicht nach Datumsablauf aus dem Kühlschrank, denn in allen 
nichtdeutschen Sprachen heißt es nicht „Haltbarkeitsdatum“, 
sondern richtigerweise „schmeckt am besten bevor …“.

Jugendmitarbeit?
(HK) Der heutigen Jugend wird vielfach vorgeworfen, sie hänge 
vor dem Bildschirm rum oder habe dauernd das Handy am Ohr, 
insgesamt sei sie zu fett und unbeweglich und tue nichts für die 
Gemeinschaft. Ehrlicherweise 
trifft dies in vielen Fällen tat-
sächlich zu, aber verschlechtert 
hat sich die Situation in den 
letzten Jahrzehnten kaum. Neu 
an der Sache ist nur, dass die 
Politik das Problem erkannt hat 

und versucht gegen zu steuern. Das Generalheilmittel lautet 
allgemein: „Wo die Familie versagt, muss  der Staat es richten“. 
Beispielsweise sollen unsere Kinder in der Schule essen, weil 
es zuhause angeblich nichts Gesundes oder gar nichts gibt, sie 
sollen sich in der Schule bewegen und dort auch lernen, sich 
für andere einzusetzen. 
Schön wär's! Aber das hat noch nie richtig funktioniert. Soweit 
man Aufgaben auf die Schule verlagert, hat dies immerhin den 
Vorteil, dass die Kinder tatsächlich da sein müssen, wenn sie 
belehrt und geschult werden, während sie zuhause den elterli-
chen Mahnungen und Belehrungen ohne weiteres räumlich und 
zeitlich ausweichen können. Der Effekt ist aber gering. Einer-
seits sind die meisten Lehrer mit der Vermittlung des Lehrstof-
fes beschäftigt, andererseits unterstützt die ganze Umwelt das 
gegenteilige Fehlverhalten. Das Kind wird per Bus oder vom 
Chauffeur Mama in die Schule gefahren, überall gibt es preis-
wert Hamburger, Döner und Kebab, Computer und Handys sind 
zu Selbstverständlichkeiten geworden. Kinderwünsche werden 
in der Regel schon erfüllt, bevor das Kind sich überhaupt über-
legt hat, was es eigentlich will. Es gilt schon als Drama, wenn 
das Kind nicht die teuren Markenartikel bekommt, die gerade in 
seiner Altersstufe angesagt sind. 
Die Politiker vor Ort sind ja grundsätzlich gutwillig und haben 
allerhand ausprobiert, um die Gemeinschaftstauglichkeit der 
Kinder zu verbessern. Wir möchten nur auf drei Beispiele aus 
unserer Region hinweisen, die weitgehend gescheitert sind. 

Zum Titelbild
(BW) Eine sehr schöne Berei-
cherung erhielt der Pfullinger 
Marktplatz vor einigen Tagen.
Ein Bücherbaum lädt dazu 
ein hier Bücher, die selbst 
nicht mehr gelesen werden 
einzutauschen gegen andere 
die im Bücherbaum deponiert 
sind -quasi eine Tauschbörse 
für Bücher. Die Idee dazu 
kam Monika Tischer von der 
Mentorenwerkstatt, auf einer 
Urlaubsreise in Berlin. Dort 
hatte sie am Prenzlauer Berg 
eine solche Bücherbaum-
Tauschbörse gesehen und war 
gleich begeistert. Begeistert 
von der Idee war auch Bür-
germeister Rudolf Heß und 
so wurde der Bücherbaum 
von der Mentorenwerkstatt 
und dem Bauhof gemeinsam 
geschaffen und jetzt an der 
nordwestlichen Kirchenmauer 
aufgestellt. 
Eigentlich sind es ja drei 
Stämme mit insgesamt 9 
Bücherfächern, die bereits bei 
der Einweihung prallt gefüllt 
waren. Vom alten Schmöker 
bis hin zum schwäbischen 
Handwörterbuch. "Sehr schön 
ist es", freut sich Monika 
Tischer, "dass direkt daneben 
eine Sitzbank ist, die zum 
Schmökern und Verweilen 
einlädt." 

Der Naturladen in der Marktstr. 
14 in Pfullingen ist einer der 
194 besten Bioläden des 
Jahres 2013 in Deutschland. 
Inhaberin Regina Schell und 
ihre Mitarbeiterinnen freuen sich 
über gleich fünf Urkunden die 
das Geschäft erhalten hat. Zwei 
Mal Gold für Freundlichkeit und 
fachkundige Beratung, zwei Mal 
Silber für den Gesamteindruck 

Der Naturladen als „Bester Bioladen 2013“ ausgezeichnet Anzeige

und die Frische der Produkte 
und ein Mal Bronze für die 
Vielfalt des Sortiments. Die 

Auszeichnung wurde ihnen 
aufgrund der hervorragenden 
Bewertung durch ihre Kunden 
verliehen. Das Naturkostmagazin 
Schrot&Korn hatte bundesweit 
dazu aufgerufen Bioläden und 
ihre Leistungen zu bewerten. 
Über 60.000 Leser bewerteten 
über 2.300 Bioläden.

Regina Schell bedankt sich ganz 
herzlich bei ihren Kunden für 
die  hervorragende Beurteilung 
und freut sich auch in Zukunft 
für Sie da zu sein und sich für 
ökologisch produzierte und fair 
gehandelte Produkte engagieren 
zu können.

Das Team des Naturladens ist stolz auf die Urkunden:
(v.l.n.r.) Susanne Höhn, Anette Saile, Regina Schell, Susanne 
Fischer, Christin Baldenhofer und vorne Dorothea Scheffer.



Jugendgemeinderat?
Als Allheilmittel wird oft die 
Einführung eines Jugendge-
meinderates angesehen. Trotz 
großer ideeller und finan-
zieller Unterstützung wird 
das überall zum Flop, man 
findet kaum Kandidaten, die 
Wahlbeteiligung ist schlecht 
und die Wunschvorstellungen 
der Jugendgemeinderäte sind 
immer egoistisch. Beispiel 
aus der Nachbarstadt ist die 
Antwort auf die Frage: Was 
würdest du machen, wenn 
du hunderttausend Euro zur 
freien Verfügung bekommen 
würdest? Antwort: Ein großes 
Fest auf dem Marktplatz.

Jugendhaus?
Jede Gemeinde hat schon 
versucht, Freiräume für Ju-
gendliche zu schaffen, wo 
sie sich ohne Konsumzwang 
schulübergreifend treffen kön-
nen. Beispiel: Das „Fusion“ in 
Pfullingen. Anfänglich wurde 
es von den Pfullinger Vereinen 
recht erfolgreich betrieben, 
jetzt ist es noch einmal in der 
Woche ganz wenige Stunden 
offen und es kommt nur eine 
Clique oder gar keiner.

Jugendarbeiter?
Die Einstellung von Jugendar-
beitern gilt seit einigen Jahren 
als unentbehrlich. Das ist nur 
dann richtig, wenn der Ju-
gendarbeiter sich um einzelne 
Problemfälle kümmert und 
es ein System gibt, bei dem 
er erfährt, wo das ganz be-
stimmte Kind Hilfe brauchen 
würde. Wenn er sich dagegen 
um die Gesamtjugend be-
mühen soll, ist das Ergebnis 
in der Regel ausgesprochen 
dürftig. Im ersten Halbjahr 
seiner Tätigkeit stellt er durch 
irgendwelche Befragungen 
fest, was die Jugendlichen 
denn eigentlich gerne hätten, 
dann scheitert die Realisie-
rung daran, dass das Geld 
fehlt und die Wünsche nicht 
einheitlich sind. Tatsächlich 
realisiert wird dann maximal 
ein sportliches oder musi-

sches Event, das ein Jahr 
später wieder abstirbt. 

Was hilft tatsächlich?
Es gibt wohl kein Kind, das 
gar keine Interessen hat. Wir 
Erwachsenen dürfen nur nicht 
versuchen, gleich irgendwel-
che hochwertigen Interessen 
zu erwarten. Schon das 
kleinste Baby schaut schon 
interessiert auf das Mobile, 
das quer vor seinen Augen 
über sein Bettchen gespannt 
ist. Alle meine Kinder und 
Enkel fanden zum Beispiel un-
sere Besteckschublade in der 
Küche ganz toll. Schon bevor 

sie überhaupt laufen lernten, konnten sie im Sitzen die Schub-
lade ausräumen und Messer, Gabel und Löffel laut klirrend auf 
den Boden fallen lassen. Wenig später konnten sie das Besteck 
selbst in die Schublade schaffen und anderthalb Jahre später 
sogar richtig einräumen. Alles wurde immer ganz toll gelobt, 
nur wir Erwachsenen mussten zuerst lernen, dass entgegen 
dem Sprichwort „Messer, Gabel, Schere, Licht, ist für kleine 
Kinder nicht“ normales Essbesteck nicht gefährlich ist und 
dass es auch keine hygienische Katastrophe ist, wenn man sich 
was in den Mund steckt, was auf dem Boden gelegen hat. So 
gibt es in jeder Altersstufe und bei jedem Kind kindgerechte In-
teressen, die man fördern oder zumindest nicht bremsen sollte. 
Nur beim Fernsehschauen und bei Computerspielen sollte man 
bremsen, denn das ist so interessant gemacht, dass daneben 
alle pädagogisch richtigen Interessen verblassen und unseren 
Kinder eine ganz falsche Sicht der Welt beigebracht wird. 

Andere Kinder beteiligen!
Wenn man es jetzt noch schafft, andere Kinder zu beteiligen, 
kann in der Kindererziehung kaum noch was schief gehen, 
Wo diese Kinder herkommen, ist gleichgültig. Ob es eigene 
Geschwister oder Nachbarskinder sind, ob sie aus der Schule 
oder aus einem Verein kommen, andere Kinder sind immer die 
besten Lehrmeister. Nur zwei Arten von Kinderbeteiligungen 
sind eher kontraproduktiv. Das eine sind übertriebene Geburts-
tagsfeiern, bei denen pausenlos muttergesteuerte Geschenk-
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Das Team von Hand- und Fußpflege Elke Pfeiffer (v.l.n.r.): 
Franziska Dalm, Gudrun Kuder, Angelika Schultze, Elke Pfeiffer, 
Kathrin Lindner, Tanja Nothdurft, Andrea Bader, Elke Bischoff. 
Auf dem Bild fehlt Sabine Schmidt.

Elke Pfeiffer ist sichtlich erleich-
tert, wenn ihr Blick durch die 
neuen Räume in der Beetho-
venstraße 30 schweift. Nach 
anderthalb Jahren Renovierung 
und Umbau ist es endlich soweit 
und die Kunden können sich im 
neuen Flair verwöhnen lassen. 

Was vor 15 Jahren als Ein-
Personenbetrieb begann, hat 

sich zwischenzeitlich zu einem 
Team mit 9 Mitarbeiterinnen ent-
wickelt. Dies ist dem treuen und 
wachsenden Kundenstamm zu 
verdanken, dem mit den neuen 
Räumlichkeiten nun mehr Platz 
und deutlich mehr Komfort zur 
Verfügung stehen. Elke Pfeiffer 
und ihrem Team ist es ein gro-
ßes Anliegen, ihren Kunden
auf diesem Wege für die 
jahrelange Treue ein herzliches 
Dankeschön auszusprechen! 

In den modern und freundlich, 
speziell auf die Kundenbedürf-
nisse eingerichteten Räumen, 
können sich die Kunden noch 
entspannter in den bequemen 
Stühlen zurücklehnen und wie 
gewohnt verwöhnen lassen. 

Farbenprächtige Gemälde der 
Pfullinger Künstlerin Susanne 
Blum beflügeln die Fantasie und 
regen zum Träumen an. 

Das bestens geschulte Team, 
welches regelmäßig an Fort- 
und Weiterbildungen teilnimmt, 
kann sich nun uneingeschränkt 
ihren Kunden widmen. Sabine 
Schmidt kümmert sich künftig an 
der Rezeption um die Wünsche 
und Termine der Kunden, die wie 
bisher sehr individuell vereinbart 
werden können. 

Neben der klassischen Hand- 
und Fußpflege bietet das Team 
auch wohltuende Wellnesspro-
gramme, Massagen, Peelings, 
Gesichts- und Beinenthaarungen 
an. Eine große Auswahl an 
Nagellacken, individuellen  
Pflegeprodukten und Acces-
soires runden das vielfältige 
Angebot ab. 

Elke Pfeiffer und ihr Team freuen 
sich darauf, Sie in den neuen 
Räumlichkeiten begrüßen zu 
dürfen. 

aktionen oder Spiele stattfinden und das andere ist das "Hin-
einrutschenlassen" in eine Clique, die Rauschgifte nimmt oder 
kriminelle Handlungen begeht. 

Anforderungen stellen!
Ab einem individuell unterschiedlichen Alter müssen an das 
Kind auch Anforderungen gestellt werden, denen es auch nach-
kommen kann. Nicht zu leicht und nicht zu schwer. Am besten 
nicht aus dem Schulbereich, das ist eher Aufgabe der Lehrer. 
Eher aus dem Bewegungsbereich. Zuviel wäre es, wenn wir 
jeden Tag eine sportliche Leistung verlangen würden, zu wenig 
wäre der Rat aus einem Elternbuch, das Kind solle immer einen 
Trainingsanzug und Turnschuhe anhaben, damit es immer 
gleich ausgerüstet wäre, wenn die Sportlust plötzlich auftau-
che. Besser wäre etwa die Aufgabe eine kleine Wanderung mit 
der Familie vorzubereiten oder für eine Wanderung im (Alb?)
Verein Vesper und Getränke einzupacken und zu transportieren. 
Das Kind wird es nie vergessen, wenn die Wanderung dann 
stinklangweilig ist oder man vor verschlossenen Türen steht 
oder wenn zu wenig oder zu viele Würste und Getränkeflaschen 
im Rucksack waren. Hier reicht meist schon ein einmaliges 
Üben um das Kind für ein ganzes Leben gemeinschaftstauglich 
zu machen.
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Das luftige Gartenhaus, in dem es sich hervorragend träumen lässt.

(BW) Bislang fehlen noch Regale an den Wänden, die Möbel 
sind noch nicht vollständig und auf dem Boden liegen die Ar-
beitsmaterialien zum Renovieren der Räume. Wer von draußen 
durch die Schaufenster schaut, sieht aber deutlich: es tut sich 
was in den ehemaligen Räumen der Familienstube am Lin-
denplatz 3. Hier entsteht der erste Schülerladen der Region 
in Zusammenarbeit mit der Stadt Pfullingen, pro juventa, der 
Schloss Schule und der Uhland-Förderschule.
Am Freitag, den 19. April um 11.00 Uhr ist die große Eröff-
nung. Doch bis dahin ist noch viel zu tun. In einem der hinteren 
Räume stapeln sich die Kinderkleider und Spielsachen, die im 
Secondhandbereich verkauft werden sollen. In einem anderen 
Raum wird die Jugendreferentin der Stadt, Lisa Gummel, ihr 
neues Büro beziehen. Sie war bislang im Dachgeschoss des 
Schlosses untergebracht. Durch die Verbindung von Jugendbü-
ro und Schülerladen, sowie auch die zentrale Lage erhofft sie 
sich einen größeren Zulauf von Jugendlichen. „Es ist viel zu we-
nig bekannt, was ein Jugendbüro macht“, betont Lisa Gummel. 

Das Herzstück des Geschäfts ist aber der Schülerladen. Gleich 
am Eingang soll es eine Art Galerie geben, in der die Schüler 
ihre Arbeiten ausstellen können. 
Im Laden selbst werden dann vor allem die Produkte verkauft, 
die die Schüler der 8. und 9. Klassen im Werkunterricht der 
Uhland-Förder- und der Schloss- Schule herstellen. Produziert 
werden unter anderem Insektenhotels für Bienen und Oh-
renzwicker, Strandstühle, Schallplattenuhren, Brillenetuis und 
Handystühle.
Die Laden-AG, das sind 18 Schülerinnen und Schüler aus den 
7. Klassen der beiden Schulen, wollen außerdem gebrauchte 
Kleider, Bücher und Spielsachen verkaufen. Auch den von den 
Schülern selbst hergestellten, Apfelsaft von Pfullinger Streu-
obstwiesen werden sie hier verkaufen.
Natürlich braucht es neben den Produzenten und dem Verkauf 
auch eine gute Werbung, damit sich das Angebot auch gut 
verkaufen lässt. Also wurde an den Schulen eine Werbe-AG 
eingerichtet. Sie entwerfen das Logo, die Plakate und rühren 
kräftig die Werbetrommel. So sollen unter anderem auch Kar-

Wie im richtigen Leben…

Der Schülerladen steht kurz vor der Eröffnung

ten gedruckt werden, die auf dem Wochenmarkt verteilt werden 
und es gibt für die Schüler im Laden extra „Arbeitskleidung“, 
das sind T-Shirts mit dem Logo: „Puls-Der Schülerladen“. Die 
Einnahmen aus dem Verkauf, sollen übrigens unter den betei-
ligten Schülern verteilt werden. So sollen sie merken, dass sich 
ihr Einsatz auch lohnt, so Sozialarbeiterin Claudia Zentgraf. Sie 
ist an der Uhland-Förderschule auch für die vertiefte Berufs-
orientierung zuständig. „Hier lernen die Kinder wie man mit 
Kunden umgeht, wie Buchführung funktioniert, wie Rechnungen 
geschrieben werden usw,“betont Claudia Zentgraf, „das sind 
alles berufsvorbereitende Dinge, die die Schüler vielleicht spä-
ter im Leben brauchen.“ Und noch einen zweiten besonderen 
Nebeneffekt hat der Schülerladen. Alle ziehen an einem Strang! 
Die Stadt Pfullingen, hier hat sich besonders Ordnungsamtslei-
ter Manfred Wolf eingesetzt betonen Lisa Gummel und Claudia 
Zentgraf, das Jugendbüro und zwei ganz unterschiedliche 
Schulen, ziehen ein gemeinsames Projekt auf. Und natürlich 
besteht auch für weitere Schulen die Möglichkeit an dem Pro-
jekt „Schülerladen“ mitzuwirken, meinen die beiden. Genauso 
wie es für den Laden selbst weitere Entwicklungsmöglichkeiten 
gibt. Gedacht ist vielleicht auch mal an eine Tauschbörse oder 
an eine „Dienstleistungsbörse“.
Der Schülerladen wird ab 19. April immer mittwochs von 13.00 
– 15.30 Uhr von Schülern der Schloss Schule geöffnet sein, und 
freitags von 11.00 – 13.30 Uhr von Schülern der Uhlandschule.

Das Logo für den Schülerladen ist schon fertig, es wurde von Schülern aus der Uhland-Förder-
schule gestaltet. Der Raum in dem das Jugendbüro untergebracht ist, wurde von Schülern 
der Schloss Schule verschönert. (Foto privat)



(BW) „So voll war die Mensa 
der Schule noch nie“, so der 
Rektor des Friedrich-Schiller-
Gymnasiums begeistert, als 
er am Pädagogischen Tag die 
einleitenden Worte zum Thema 
„Schule als Staat“ spricht.
Das Projekt, das im Rahmen 
des 250-jährigen Jubiläums der 
Schule stattfinden soll, nimmt 
langsam Gestalt an. 
Schule als Staat wird vom 15. 
bis 19. Juli stattfinden und hat 
ihren Schluss- und Höhepunkt 
am 19. Juli mit einem großen 
Jubiläumsfest.

Gideon Mayer, der erst seit diesem Jahr Lehrer am FSG ist und 
zuvor im Quenstedt-Gymnasium in Mössingen zwei Mal Schule 
als Staat erlebt hat, ist restlos begeistert von diesem Projekt. 
„Die Schüler erleben dabei ein außerordentliches Gemein-
schaftsgefühl, das das Selbstbewusstsein ungemein stärkt. Das 
WIR als Schule wird ganz groß geschrieben.“ 
Bislang haben die Schüler bereits über einen Staatsnamen 
abgestimmt, klar entschieden haben sie sich für s'Chillerländle, 
die Währung im Staat ist entsprechend der Schiller. Auch 
die Verfassung wurde bereits vom Arbeitskreis Politik und 
Verfassung ausgearbeitet und kann auf der Internetseite des 
Chillerländles angesehen werden. Nach den Osterferien werden 
die Schüler und Schülerinnen dann einen Präsidenten oder 
eine Präsidentin wählen. Derzeit läuft der Wahlkampf mit zwei 
Spitzenkandidaten: Markus Hehn und Deborah Häbe, beide sind 
aus der Kursstufe. In einem Staat erhält natürlich auch jeder 
Bürger einen Ausweis. Um diesen hat sich der AK Polizeiwesen 
und Zoll gekümmert. Mit deren Hilfe kann dann auch die An-
wesenheit der Schüler kontrolliert werden. Schließlich ist trotz 
allem Spaß an der Sache, während der Aktionswoche auch 
Anwesenheitspflicht für die Schüler. Auch um den Zoll wird 
sich dieser AK kümmern. Hier gibt es bei den Schülern noch 
viele Fragen. So wollen viele wissen wie hoch der Zoll und die 
Steuern sind. Es wird zwar ein Warenlager in der Schule geben, 
doch eine Schülerin will zum Beispiel wissen, "wie die Waren 
importiert werden können, und wie hoch dafür der Zoll ist, 
wenn die Waren die man für sein Unternehmen braucht nicht 
im Warenlager zu finden sind?" Um solche und ähnliche Fragen 
kümmert sich derzeit der  AK „Logistik und Warenlager“. Der 
arbeitet wiederum eng mit dem Arbeitskreis „Wirtschaft und 
Projekte“ zusammen. Wie im richtigen Leben müssen Unter-
nehmer ihr Unternehmen anmelden, lernen wirtschaftlich zu 
arbeiten, Waren einkaufen und verkaufen.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Derzeit haben sich bereits über 90 Unternehmen angemeldet. 

Darunter Schmuckdesigner, Handwerker, eine Eisdiele und eine 
Pizzeria, Cocktailbars, Fitness-Studios, eine Religionsgemein-
schaft und sogar ein TV Sender wollen an den Start.
Doch diese Unternehmer brauchen natürlich auch Mitarbei-
ter und Angestellte, zu diesem Zweck wird es nicht nur eine 
Jobbörse per Aushang in der Schule geben, sondern auch ein 
richtiges Arbeitsamt. 

Parlament, Gericht und Polizei
Doch ein Staat braucht nicht nur Unternehmer. Sondern er 
braucht, wie im richtigen Leben auch, eine Staatsebene mit 
einem Gericht und Polizeiwesen, einem WKD und einer Müllab-
fuhr. Und vor allem auch eine Bank. Da in Schiller bezahlt wird 
braucht es einen Wechselkurs und eine Wechselstube. "Auch 
hier muss die Politik noch entscheiden, wie hoch der Wechsel-
kurs und wie hoch die Zölle sind," so Jochen Rohn, einer der 
Verbindungslehrer.

Künstler und Kulturschaffende 
Neben diesen Institutionen gibt es die sogenannte Non-Profit-
Ebene. Das Schulorchester und der Schulchor werden in der 
Projektwoche Konzerte geben. Gedacht ist auch an ein Fußball-
Länderspiel gegen Listopia, dem Staat des Listgymnasiums in 
Reutlingen der zur gleichen Zeit einrichtet ist. „Schön wäre es 
auch, wenn einige Schüler zum Beispiel Kunstausstellungen im 
Schülercafé veranstalten würden“, so Jochen Rohn.  
Für diese Projekte und Veranstaltungen, aber auch für die 
Staatsgründung an sich sucht der Arbeitskreis Öffentlich-
keitsarbeit noch Sponsoren, 
schließlich kann kein Staat 
existieren ohne das nötige 
Grundkapital.
„Insgesamt sollen die Schüler 
lernen wie ein Staat 
funktioniert, wie demokra-
tische Prozesse ablaufen 
und welche Regeln es dazu 
braucht“, so der Verbindungs-
lehrer Christian Schiff.

Die Lehrer werden in dieser 
Woche Bürger und Bürgerin-
nen des Chillerländles sein. 
Herzlich eingeladen sind 
natürlich auch die Eltern. „Die 
Eltern sollen s’Chillerländle 
zahlreich und häufig besuchen. 
Sie können die kulturellen Ver-
anstaltungen besuchen, oder 
auch bei Debatten im Parla-
ment zuhören. Sie können bei 
den Schülern einkaufen gehen 

… wie im richtigen Leben!

Schule als Staat am Friedrich-Schiller-Gymnasium
und die Angebote der Unter-
nehmen nutzen", so Andreas 
Reinert. 
Geplant ist, dass Chor und 
Orchester des FSG am Diens-
tag und Mittwoch, den 16. & 
17. Juli die Oper „Dido und 
Äneas“ von Christoph Gluck 
aufführen. Am Freitag, den 
19. Juli, dem offiziellen Fest-
akt zum 250-jährigen Jubilä-
um wird vormittags das Fuß-
ball-Länderspiel stattfinden. 
Mit dabei ist dann auch Mar-
tin Bader, ehemaliger Schüler 
des FSG und heute Manager 
des 1. FC Nürnberg. Außer-
dem wird es eine Ausstellung 
zur 250-jährigen Geschichte 
des FSG geben, es wird ein 
Film aus historischem Mate-
rial gezeigt und wer Lust hat, 
kann in einem alten Klassen-
zimmer, mit Pulttischen und 
Landkarten an der Wand in 
eigenen Schulerinnerungen 
schwelgen. 

Bis auf den letzten Platz besetzt war die Mensa des FSG als 
das Projekt "Schule als Staat" von den Lehrern, Jochen Rohn, 
Christian Schiff, Andreas Reinert und Gideon Mayer vorgestellt 
wurde. Auch einige bereits gegründete Unternehmen nutzten 
die Gelegenheit zur Präsentation. (Foto: BW)
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Bestattungen & Trauerkultur

Wir begleiten und 

unterstützen Sie bei allem, 

was auf dem letzten Weg 

zu tun ist  – einfühlsam, 

würdevoll und kompetent. 

T: 07121 78048
Bahnhofstr. 2 , Pfullingen

www.weible-bestattungen.de

» Grabmale

» Natursteine

» TreppenSTEINMETZBETRIEB

Willi Betz Steinmetzbetrieb
Am Trieb 17
72820 Sonnenbühl-Undingen

info@steinmetz-betz.de 
www.steinmetz-betz.de
Telefon 0 71 28 / 37 72

Gedenksteine

Heimat für die Seele

Sterbefälle
in Pfullingen

14.02.	Stefan Brücker,  
80 Jahre alt, 
Jahnstr. 48.

18.02.	Karl Heinz Böhl, 
81 Jahre alt, 
Achalmstr. 56.  

18.02.	Willi Albert Losch, 
80 Jahre alt, 
Seitenhalde 37.

21.02.	Heidi Emma Fink, 
geb. Herrmann, 
63 Jahre alt, 
Hohe Str. 21/2.

24.02.	Eva Ursula 
Elisabeth Tränkner, 
43 Jahre alt, 
Klosterstr. 96.

26.02.	Walter Georg 
Hagenloch, 
79 Jahre alt, Hans-
Brühlmann-Weg 1. 

01.03.	Johann Scheuer, 
87 Jahre alt, 
Achalmstr. 45.

06.03.	Kurt Willy Ewald 
Scheumann, 
96 Jahre alt, 
Oberhaldenweg 61.

14.03.	Albert Bernhard 
Rath, 87 Jahre alt, 
Achalmstr. 52.

Geburten
in Pfullingen
14.02.	Mina Altan, 

Tochter von 
Nimet Altan, 
geb. Özdemir und 
Ibrahim Altan, 
Schönbergstr. 88.

01.03.	Marie Götz, 
Tochter von Janina 
Geraldine Götz, 
geb. Krämer und 
Matthias Peter Götz, 
Spitalstr. 10.

Eheschließungen
in Pfullingen
01.03.	Franziska Else Dürl 

und Dominik 
Ivan Link, 
Eichendorffstr. 62.

01.03.	Annekathrin List 
und Pascal Siegfried 
Halter, Kämpfelbach, 
Bohninger Weg 11

07.03.	Funda Yildirim, 
Arbachstr. 23 und 
Beytullah Çetinkaya, 
Hauffstr. 78.

15.03.	Gitta Hummel,
geb. Beck und 
Engelbert Johannes 
Eichholz, 
Moltkestr. 29.

21.03.	Natalie Yvonne 
Heißel und Daniel 
Alexander Braun, 
Kühnenbachweg 8.

Diamantene 
Hochzeit 
in Pfullingen 
19.04.	Franz und Katharina 

Stritt, geb. Eisele, 
Schloßgartenstr. 117.

Goldene         
Hochzeiten in
Pfullingen 
05.04.	Bernd und Elisabeth 

Heinz, geb. Strecker, 
Schulstr. 28. 

05.04.	Willi und Gertrud 
Schwarz, geb. Walz, 
Traubenstr. 6. 

13.04.	Georg und Maria 
Törner, geb. Sonntag, 
Traubenstr. 4. 

21.04.	Nikolaos 
Papadopoulos und 
Maria Papadopoulou, 
geb. Doska, 
Klemmenstr. 5. 

26.04.	Rolf und Hermine 
Hummel, geb. 
Besemer, Kraußstr. 5. 

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.    Alter  Name/Straße

28.03. 85J.	Djura Kalnak, 
Hohmorgenstr. 12.

28.03. 81J.	Christa Amtrup, 
geb. Reuß, Große 
Heerstr. 11. 

28.03. 81J.	Evangelia 
Koupatsiari, 
geb. Nikopoulou, 
Sandstr. 5. 

29.03. 86J.	Manfred Uter, 
Hohmorgenstr. 15. 

29.03. 82J.	 Irma Kaplan, 
geb. Boley, 
Schönbergstr. 14. 

29.03. 80J.	Helmut Rupp, 
Hohmorgenstr. 15. 

30.03. 84J.	Franz Stritt, 
Schloßgartenstr. 
117.

30.03. 82J.	Maria Schwarz, 
geb. Kemmler, 
Hauffstr. 56/3. 



Goethestr.6 72793 Pfullingen
Telefon 07121-798556

Besticken?
  Bedrucken?
     Beflocken?
T-Shirts - Sweatshirts  

Polos - Hemden - Caps
Kissen - Jacken - Bags
Berufskleidung - Sport-

kleidung uvm. 

keine Mindestmengen!

für
* Firmen
* Vereine
* Schule + Kindergarten
* Sportteams

www.Blauer-Anton.de

OD Berufs- und
Imagekleidung

Baby - und Kindermoden GmbH

Cinderella Fabrikverkauf von Ulmerstr. 99 72555 Metzingen

Tel: 07123-92 95 14

großen Auswahl an aktueller Saisonware.

Besuchen Sie unseren Fabrikverkauf

in Metzingen und profitieren Sie von der

Bei uns finden Sie auch laufend

Musterteile und Produktionsüberhänge

zu Schnäppchenpreisen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kostenlose Parkplätze direkt am Haus

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 930 18   / Sa.10    1400 00 00

www.jacky.de

moderne und praktische Mode

für Ihr Baby

Bei finden Sie

von der Geburt bis ins Kleinkindalter.

30.03. 81J.	Rosa Bahlo, 
geb. Ulmer, 
Kiessteige 9. 

31.03. 86J.	 Irmgard Gärtner,
geb. Peter, Klos-
terstr. 74/1.

15.04. 84J.	Wilhelm Boley, 
Weinbergstr. 59.

15.04. 81J. Elfriede 
Hagenloch, 
geb. Tröster, 
Lindachstr. 1. 

17.04. 87J. Gertrud 
Hageloch, 
geb. Harzer, 
Johannesstr. 6. 

17.04. 87J. Waltraud 
Schmidt, 
geb. Friemel, 
Traubenstr. 56. 

17.04. 86J. Paul Götz, 
Johannesstr. 8. 

17.04. 83J. Tilly Renz, 
geb. Wahl, 
Häglenstr. 57. 

18.04. 86J. Stefan Klein, 
Schönbergstr. 28.

19.04. 90J. Lisa Goll, 
geb. Lange, 
Lindachstr. 8/1.  

19.04. 80J. Ruth Erdt, 
geb. Grunwald, 
Braikestr. 3. 

20.04. 87J. Ruth Renz, 
Lerchenstr. 12.

20.04. 84J. Margot Maier, 
geb. Fetzer, 
Wackerstein-
straße 59/1.

20.04. 82J. Karl Wetzel, 
Wackersteinstr-
straße 91. 

22.04. 89J. Franz Hegedüs, 
Elsterweg 109.

22.04. 86J. Emmanouil 
Kalogirou, 
Marktstr. 40. 

22.04. 84J. Edith Metzger, 
Arbachstr. 23.

22.04. 82J. Katerein 
Grawisch, 

geb. Schnur, Im 
Kühnenbach 42. 

23.04. 85J. Erich Eisele, 
Schloßgarten-
straße 16. 

23.04. 82J. Johann Erdeljan, 
Beethovenstr. 8. 

25.04. 92J.	Lydia Göttfert, 
geb. Sommer, 
Große Heerstr. 42. 

25.04. 88J.	Anna Weik, 
geb. Rauch, 
Hartweg 41.  

25.04. 85J.	Wilhelm 
Döderlein, 
Gr. Ziegelstr. 27. 

25.04. 84J.	 Ingeburg 
Barocka, 
geb. Haueiß, 
Hohmorgenstr. 22.

26.04. 87J.	Theres Ulmer,
geb. Grimm, 
Römerstr. 25. 

27.04. 85J. Erwin Bader, 
Hölderlinstr. 43.    

29.04. 93J. Gretel 
Burkhardt,
geb. Storz, 
Hegelweg 7.  

29.04. 87J. Viktor 
Wohlfondt, 
Hohmorgenstr. 15. 

29.04. 80J. Rene 
Razafindravahy, 
Klosterstr. 34. 

29.04. 80J.	Degenhard 
Schlemminger, 
Spielbachweg 3. 

30.04. 88J.	Margarete 
Schulz, 
geb. Bezler, 
Schubertstr. 5.  

Allen Jubilaren unseren 
Glückwunsch - den 
Trauernden unser Mitgefühl.



BEWASS
Trinkwasseruntersuchung

Legionellenuntersuchungen
für Mehrfamilienhäuser

Schützen Sie sich und
die Gesundheit
der Wohnungsnutzer !

Warum sind Legionellen
gefährlich?
Sie gelangen häufig durch Einat-
men von feinversprühtem Wasser,
z.B. beim Duschen, in die Lunge
und können zu einer schweren
Lungenentzündung führen.

Die Nichteinhaltung derTrink-
wasserverordnung war bisher
eine Ordnungswidrigkeit und
ist jetzt ein Straftatsbestand!

Werner Bertsch GmbH
Schloßgartenstr. 109
72793 Pfullingen
Fon 07121 6970673
Fax 07121 6970674
info@bewass.de
www.bewass.de

Zwingend

vorgeschriebe
ne

Untersuchung

auf Legionellen
bei Anlagenmi

t

einer zentralen
Warmwasser-

bereitung.

FensterÊ+ÊRolladenÊ+ÊSonnenschutz

W I L L KOMMEN Ê B E I ÊK†NSTLE

PROSPEKTE • AUSSTELLUNGÊ•ÊBERATUNG
AUSF†HRUNG • IHR KUNDENDIENST

Wir sind Ihr Partner für
Fenster + Bauelemente

rund ums Fenster
● Rolladen
● Jalousien
● Markisen

● Klappläden
● Haustüren

UNIKAT stellt aus
(KA) Das UNIKAT ist eine Gruppe von neun Kunstschaffenden 
aus Pfullingen und Reutlingen, die sich regelmäßig treffen, um 
die Entstehungsprozesse und Hintergründe ihrer Arbeiten mit-
einander zu teilen und sich auszutauschen. Zu diesem Zweck 
wird zu einem jeweils vereinbarten Thema gearbeitet. Bildhaft, 
individuell und ausdrucksstark stellt jede Künstlerin ihre ein-
zelnen Werke zum Thema aus. Mit dem Thema „wechselseitig“ 
werden sehr unterschiedliche, überraschende Arbeiten zu 
sehen und erleben sein.
Beteiligte Künstlerinnen: Susanne Dohm-Sauter, Gabriele 
Hasler, Annette Hecht-Bauer, Rita Kircher, Inga Maschke, Elke 
Pikkemaat, Barbara Wünsche-Kehle, Claudia Zentgraf, 
Christine Ziegler
Eine Einführung gibt Klaus Tross, Beginn der Vernissage in der 
Stadtbücherei ist um 19.30 Uhr am 11. April.

Am Anfang war der Bausparvertrag.."
(vhs) Ein vergnüglich-hintersinniger Erguss über das „Ich baue, 
also bin ich “mit dem Kabarettisten Ottmar Traber. Auf Ein-
ladung der vhs Pfullingen tritt er am Fr., den 19. April ab 20.00 
Uhr im Musiksaal der Schloss-Schule auf. Am Anfang war der 
Bausparvertrag – eine TorTour durch die Seele deutscher Häus-
lebauer. Ein Badener philosophiert und lästert über die Grund-
befindlichkeit des Menschen als Hausbesitzer, insbesondere 
in seiner schwäbischen Extremform. Erleben Sie bekennende 

Zeugen Ikeas, eine Morgen-
andacht bei Wüstenrot, das 
Drama eines hochbegabten, 
aber handwerklich völlig 
desolaten Linkshänders oder 
die Demütigungen eines 
Reihen-Mittel-Haus-Besitzers 
mitten im Bermudadreieck 
deutscher Bausparkassen. 
Mit seinem Programm tappt 
Traber jeden Winkel, alle 
Gauben und Erker des 
Bauens bis unters Dach aus, 
streift Themen wie Politik 
oder Emanzipation und bleibt 
dabei stets bei seinen 
(Fußboden-)Leisten. Das
tut er meisterlich. Wer hätte 
gedacht, dass aus einem - 
aus schwäbischer Sicht -
alten Hut wie dem Bau-
sparvertrag noch so viel 
rauszuholen sei! Karten gibt 
es im Vorverkauf unter Tel. 
07121/99230.

Talk „Auf dem Pfulben“
Mit Eva Winter und Achim Nörz
(KA) Am Donnerstag, den 18. April werden zum einen auf dem 
Pfulben-Sofa sitzen: Eva Winter, Abi-Abschlussjahrgang FSG 
Pfullingen 2012, Gesangstalent mit zahlreichen Auftritten in der 
Region mit Soul, Blues- und Jazzbands und dem festen Willen, 
mit einer Aufnahme in die Pop-Akademie Mannheim eine 
Profimusikerinnenkarriere zu starten.
Und der zweite Gast auf dem Pfulben-Sofa: Seit längerer 
Zeit steht Achim Nörz als Profimusiker auf der Bühne. Der in 
Pfullingen beheimatete Flensburger ist Percussionist bei der 
Württembergischen Philharmonie (und darf jetzt immer in der 
neuen Reutlinger Stadthalle spielen) und spielt nebenbei in 
mehreren Bands. 
Der Talk dreht sich also um Musik, um die Frage, wie und ob 
man vom Musikmachen leben kann und welche Erfahrungen 
auf und hinter der Bühne in diesem harten Geschäft gemacht 
werden. Wir haben einen "alten Hasen", der mit viel Spaß bei 
der Sache ist und eine junge Frau, die mit viel Energie und 
Talent ihren Traum verwirklichen will und erste ernüchternde 
Erfahrungen gemacht hat. Daraus wird sicher ein kontrastrei-
ches und spannendes Gespräch.
In bewährter Zusammenarbeit mit i'kuh, der Initiative für ein 
Kulturhaus, und dem regionalen Sender RTF.1.
Beginn ist um 19.30 Uhr in der Stadtbücherei.

Anzeigen im
Pfullinger Journal

Sie erreichen über 
23 000 Haushalte

 07121 - 70 65 68



 

Spezielle Yoga- 
Angebote zum 

Thema ...  

Gesunder Rücken 
Vortrag  Workshop  Kurs 

ab  5. April 
 

  Studio  Yoga und Natur 
Stefan und Antje Jammer 

     Lindenplatz 15/1  Pfullingen 
           Tel. 07121 – 820 450 

www.yoga-und-natur.de 

Aus der neuen Welt von Dvorak 
(RS) Das Martinskollegium lädt ein zu seinem Frühjahrs-
konzert  am Sonntag, 21. April um 17.00 Uhr in die Pfullinger 
Hallen. Auf dem Programm steht die 9. Sinfonie  von Anton 
Dvorak. Das sehr populäre Werk des tschechischen Komponis-
ten entstand um 1895 während eines Amerika Aufenthaltes. 
Harmonische und rhythmische Elemente der amerikanischen 
Musik,  Anklänge an Spirituals, an amerikanische Songs und  
an die Pentatonik der Indianer erklären den Untertitel „Aus der 
Neuen Welt“ der mit Streichern, Holz- und Blechbläsern, Pau-
ken und Schlagzeug groß besetzten Sinfonie. Als Einstimmung  
musiziert das Martinskollegium „Unanswered  Question“, eine 
auch als Filmmusik bekannte Tondichtung  des experimentier-
freudigen amerikanischen Komponisten Charles Yves.  
Konzertanter Höhepunkt ist das Violinkonzert  d-moll von 
Robert Schumann.  Den Solopart  im spieltechnisch sehr 
anspruchsvollen Spätwerk des Meisters übernimmt die junge 
französische Geigerin Camille Gouton, die zur Zeit in London 

studiert und das Pfullinger 
Publikum schon vor zwei Jah-
ren mit einer Mendelssohn-
Interpretation unter Stab-
führung ihres Vaters Francis 
Gouton begeisterte. Der 
renommierte Kammermusiker 
und Solocellist Gouton hat 
auch diesmal als Dirigent die 
Gesamtleitung des Konzerts. 
Eintrittskarten sind an der 
Abendkasse und  ab sofort in 
der Buchhandlung Fischmann, 
Pfullingen, Laiblinsplatz 10, 
erhältlich.  

Kneipenkino - Der Exorzist
(BW) Ein junges Mädchen wird plötzlich von mysteriösen 
Krämpfen heimgesucht. Ärzte finden keine schlüssige Diag-
nose. Die Mutter fürchtet spirituelle Ursachen und zieht einen 
Priester zu Rate. Dieser bezweifelt jedoch den Einfluss einer 
unheilvollen Macht. Doch je mehr er zweifelt, um so mächtiger 
wird die Kraft des Bösen. Seine letzte Hoffnung: ... EXORZIS-
MUS!
Der Horrorklassiker aus dem Jahre 1973 wurde mit zwei Os-
cars und vier Golden Globes ausgezeichnet.
Er wird am 27. April von Alois Wolpert und Hans Kuhn im 
Kneipenkino im Gasthof Südbahnhof gezeigt, Beginn ist um 
20.00 Uhr, Einlass ist bereits ab 18.00 Uhr.

Autorenlesung 
mit Petra Durst-Benning	
„Solang die Welt noch schläft“, heißt der neueste historische 
Roman von Petra Durst-Benning, die in der Nähe von Stuttgart 
lebt. Ihre Romane handeln fast ausschließlich von starken 
Frauen der Geschichte, wie in "Die Samenhändlerin", "Die Salz-
baronin", oder "Die Zuckerbäckerin".
Ihre Romane sind fast im gesamten europäischen Ausland zu 
lesen. Die Gesamtauflage liegt inzwischen bei weit über der 
Millionengrenze.
In Berlin um 1890 gilt das 
Radfahren für Frauen als 
äußerst skandalös. Für 
Josefine, Tochter eines 
Hufschmieds, wird diese 
Freizeitbeschäftigung zur 
Leidenschaft. Familie und 
Freunde wenden sich von ihr 
ab. Trotzdem kämpft sie für 
ihren Lebenstraum. Erster 
Teil der neuen Trilogie „Jahr-
hundertwind“.
In Zusammenarbeit mit der 
Buchhandlung Fischmann.
Die Lesung in der Stadtbü-
cherei beginnt um 19.30 Uhr, 
am Freitag, den 26. April.

Flohmarkt für 
Mädchen und Frauen

(BM) Der Flohmarkt findet am 
Samstag, den 27. April in der 
Lichtensteinhalle in Unter-
hausen statt. Jede Frau, kann 
selbst verkaufen was in ihrem 
Kleiderschrank einfach keinen 
Platz mehr hat. Klamotten, 
Schuhe, Schmuck, Taschen, 
einfach alles was das weib-
liche Herz begehrt. Verkauf ist 
von 11.00 - 17.00 Uhr. Weite-
re Informationen gibt es unter 
fmf-flohmarkt@gmx.de oder 
telefonisch bei Bärbel Mayer 
07129/6665 Melanie Brunner 
07129/600 355.

Bessere Fotos machen:
Einsteigerkurs für Digitalfotografen
(DW) Trotz einer guten Digitalkamera sind die Bildergebnisse 
häufig nicht zufriedenstellend. Leistungsfähige Automatik-
funktionen erleichtern das Fotografieren, sind aber keine Ga-
rantie für gelungene Fotos. Gute Fotos sind kein Zufall, wenn 
man die Funktionen und Einstellmöglichkeiten der Kamera 
kennt und sie richtig einsetzen kann. Dies kann man im Fo-
tokurs für Einsteiger erlernen. Der Kurs vermittelt die erfor-
derlichen Kenntnisse über die wichtigen Kamerafunktionen 
und Einstellungen, sowie den bedarfsorientierten Einsatz von 
Motivprogrammen. Anhand zahlreicher Bildbeispiele werden 
die Grundlagen der Bildgestaltung vermittelt. Archivierung von 
Fotos und einfache Bildbearbeitung am PC sind ebenfalls Be-
standteil des Fotokurses. 
Veranstalter ist die Fotogruppe der Eninger Naturfreunde. 
Der Kurs beginnt am Donnerstag, den 11. April und umfasst 
vier Kursabende. Nähere Informationen und Kursdetails unter 
www.naturfreunde-eningen.de/foto.htm. 
Anmeldung und Kursinformationen unter Tel: 07121 / 87596. 



Bezirksleiter
Jürgen Spohn
LBS-Beratungsstelle
Schulstr. 1
72793 Pfullingen
Tel. 07121/697055 -10, Fax -20
juergen.spohn@lbs-bw.de

Allen Menschen Recht getan, ist eine Kunst die niemand kann. 
Dieses mittelalterliche Rechtssprichwort gerät immer mehr in 
Vergessenheit. Viele Politiker meinen, durch Geldeinsatz und 
durch Bürgerbeteiligung könne man es allen recht machen. 
Dies klappt aber aus zwei nahe liegenden Gründen derzeit 
nicht mehr. Zum einen ist der Staat überschuldet und es fehlt 
an allen Ecken und Enden das Geld, zum anderen geht die 
Diskussionskultur gerade weitgehend verloren. Eine Diskus-
sion ist nämlich nur dann sinnvoll, wenn alle Teilnehmer auch 
bereit sind, den anderen zuzuhören, den eigenen Standpunkt 
zu überprüfen und dann das objektiv Vernünftige gemeinsam 
zu machen. Bei der Lösung der Verkehrsprobleme ist man weit 
davon entfernt.

Was ist das Verkehrsproblem?
Jeder Transport einer Ware oder eines Menschen von einem 
Ort zum anderen belastet die Umwelt. Das steht fest. Anderer-
seits hat kein Mensch all die Dinge griffbereit bei sich, die er 
zum Leben braucht. Zwar kann man im heutigen Zeitalter der 
weltweiten Vernetzung durch Telefone und Internetarbeitsplätze 
auf manchen realen Transport verzichten, aber konkret bleiben 
eine Menge Transportaufgaben übrig, ohne deren Lösung nie-
mand überleben kann. 

Das richtige Verkehrssystem?
Am Anfang steht heute die Frage, welches Verkehrssystem 
unsere Umwelt am meisten belastet. Im Laufe der letzten Jahre 
hat sich hier eine Rangordnung herausgebildet, die in etwa so 
aussieht: Der Flugverkehr belastet am meisten, dann kommt 
das persönliche Autofahren, dann die Busse, der Schienenver-
kehr, die Schifffahrt, das Fahrrad und am umweltfreundlichsten 
ist der Fußmarsch. Wir wollen diese Reihenfolge nicht im Ein-
zelnen überprüfen, auch wenn vieles davon fragwürdig wird, 
wenn man auch die Umweltbelastung durch die Einrichtung und 
den Betrieb des Verkehrssystems mit einbezieht. Machen Sie 
als Verkehrsteilnehmer einfach mal die Augen auf und schauen, 
wie viele menschenleere Busse und Bahnen an Ihnen vorbei 
fahren.

Verkehrsprobleme in unserer Region?
Bei uns im Echaztal und auf der Alb scheiden Flugverkehr und 
Schifffahrt als Transportmittel aus, es bleiben nur der Straßen-
verkehr und der Schienenverkehr. Das Fahrrad scheidet auch 
weitgehend aus wegen des Wetters und der vielen Steigungen 
aus, immerhin zählen wir uns zu den Mittelgebirgen. Fußläufig 
ist auch nicht viel machbar, obwohl sich hier die angeblichen 
Verkehrsexperten schon in die Tasche lügen. Einerseits behaup-
ten sie nämlich, eine Buslinie würde nur dann angenommen, 
wenn die Bushaltestelle höchstens 500 Meter von meiner Woh-
nung entfernt sei, andererseits halten sie einen Fußmarsch von 
drei Kilometern zum Einkaufen für durchaus zumutbar. 

Schienenverkehr bei uns?
Eine „Machbarkeitsstudie“  hat ergeben, dass durchs Echaztal 
und hinauf auf die Alb Schienenverkehr machbar wäre. Für 
Leute mit Verstand hätte es diese Studie nicht gebraucht, denn 
alle älteren Leser können sich noch gut erinnern, dass wir das 
alles schon einmal hatten. Es wäre vernünftiger gewesen zu 
untersuchen, warum diese Echaz – Albbahn damals eingegan-
gen ist und warum dies heute anders sein soll. Da wir aber 
realistisch bleiben wollen, können wir feststellen: Aus finanzi-
ellen Gründen und wegen Planungsschwierigkeiten kommt eine 
Bahn von Reutlingen bis nach Münsingen in diesem Jahrhun-
dert sicher nicht mehr zustande. Die derzeit angedachte kleine 
Lösung von Reutlingen nach Pfullingen oder vielleicht sogar bis 
Honau, für die angeblich bis 2019 Geld vorhanden wäre, kommt 
höchstwahrscheinlich auch nicht aus drei Gründen: Das Geld ist 
nicht wirklich da, rechtskräftige Planungen eines Schienenver-
kehrs durch Wohngebiete sind in dieser Zeit nicht zu erreichen 
und der Sinn einer Eisenbahnlinie, die in einem Ort mit nicht 
einmal Tausend Einwohnern endet, ist schwer erkennbar.

Es  bleibt also der Straßenverkehr als einziges Mittel zur Lö-
sung unserer hiesigen Transportprobleme übrig. Unumstritten 

ist das aber schlecht für alle 
Straßenanlieger, weil der 
Straßenverkehr eine schwere 
Umweltbelastung darstellt, 
vor allem durch Lärm und ge-
sundheitsschädliche Abgase.

Schön wäre es natürlich, 
wenn man den Straßenver-
kehr weg von den Bürgern 
verlagern könnte. Ganz geht 
das nie in einem dicht be-
siedelten Land und in engen 
Tälern  mit Albbergen rund-
um, die den Talgrund um rund 
500 Meter überragen. Hier 
trifft eine Umgehungsstraße 
immer auf Menschen, deren 
Wohnsituation sich durch 
die neue Trasse verschlech-
tert. Hier ist der Streit vor 
Ort programmiert und die 
Politiker haben es leicht, das 
Geld zu verweigern mit der 
Begründung, man wolle ja 
niemanden etwas aufdrängen, 
was er gar nicht haben wolle. 
Jahrzehntelang wurden bei 
uns Umgehungsstraßen nicht 
nach der objektiven Notwen-
digkeit, sondern dort gebaut, 
wo es keine Bürgerproteste 
gab. Dies hat man jetzt auch 
in Lichtenstein erkannt und 
versucht dem Regierungs-
präsidium Einigkeit über die 
Trassenführung vorzutäu-
schen, obwohl man sich in 
Wirklichkeit noch lange nicht 
einig ist. Aber selbst wenn 
man es schaffen sollte, da-
durch in die langfristige Ver-
kehrsplanung von Bund und 
Land aufgenommen zu wer-
den, fehlt es an rechtskräfti-
gen Plänen und natürlich am 
Geld. In absehbarer Zeit wird 
also keine Umgehungsstraße 
im oberen Echaztal entstehen.

Verkehrskosmetik?
Was bleibt denn dann noch 
wirklich übrig zur Verbes-
serung der wirklich üblen 
Situation der Straßenanlieger 
in Unterhausen, Oberhausen 
und Honau? Nur zwei kleine 
Schritte bieten sich an. Das 
eine ist eine brutale Ge-
schwindigkeitsreduzierung auf 
der ganzen Strecke von der 
Ortseinfahrt in Unterhausen 
durch Einsatz der richtigen 
Mittel. Eine Verminderung 
des Lärmes und der schäd-
lichen Abgase wird durch 
Geschwindigkeitsreduzierung 
aber nur dann erreicht, wenn 
der Verkehr gleichmäßig und 
ungehindert stetig im ange-
peilten 30 – Kilometertempo 
dahin rollen würde. Das von 
unserem Verkehrsminister 
vorgeschlagene Ausstellen 

von Pflanzkübeln oder der 
Einbau von Schwellen bewir-
ken das Gegenteil. Der norma-
le Autofahrer fährt nämlich an 
das Hindernis heran, bremst 
ab und beschleunigt hinterher, 
alles Vorgänge, die laut und 
stinkend sind. Wirksam wäre 
daher nur eine konsequente Bestrafung aller Temposünder 
und zwar bei Tag und erst recht bei Nacht. Dieses Tempolimit 
müsste zusätzlich flächendeckend sein, damit sich der Verkehr 
nicht auf andere Ortsteile verlagert und es letztlich noch mehr 
Verkehrsgeschädigte geben würde. Da die meisten Autofahrer 
im Echaztal aber gar nicht auf der großen Nord – Südachse 
Stuttgart – Bodensee unterwegs sind, sondern im Nahverkehr 
unterwegs sind, gibt es die Strafzettel anfänglich für Einheimi-
sche, bis diese wissen, wo die Blitzer stehen, welche wirklich 
aktiv mit Kameras bestückt sind. Die abkassierten Bußgelder 
fließen nicht einmal in die Gemeindekasse, sondern gehen wohl 
weitgehend an den Landkreis Reutlingen, 

Vertreibungstaktik?
Das Autofahren ganz zu verbieten geht nicht, weil dann die 
ganze Struktur der Versorgung und der Wirtschaft zusammen 
brechen würde. Der Versuch der Politiker das Autofahren so 
teuer zu machen, dass man sich als Normalbürger das Au-
tofahren nicht mehr leisten kann, ist schon weit gediehen. 
Der Liter Sprit kostet mit Nebenkosten jetzt schon so viel wie 
uns die grünen Politiker vor 20 Jahren versprochen haben. 
Konkret bedeutet das, wenn ich auf eine „Hockete“ oder ein 
sonstiges Fest mit dem Auto auf die Alb fahre, dann kostet 
mich dort die rote Wurst gleich oder mehr wie ein Mittagessen 
in einer Talgastwirtschaft. Entgegen all den laut verkündeten 
Eindämmungsversuchen für den Autoverkehr wird gleichzeitig 
versucht, die Alb und das ganze Biosphärengebiet touristisch 
aufzuwerten. Man will die Fress- und Saufkolonne, die sich an 

Dromnomgucker:

Lösung der Verkehrsprobleme



jedem schönen Wochenende aus dem Stuttgarter Raum auf die 
Alb wälzt nicht wirklich vertreiben, sondern sogar verstärken. 
Mit Alblinsen, Albschnecken, Albbüffel und sonstigen Essen und 
Getränken, denen man das Wort „Alb“ voran gehängt hat, lockt 
man mit riesigem Reklameaufwand um Besucher und die kom-
men nun mal gegenwärtig mit dem Auto.

Es wird nichts gebaut werden
Da es an Geld, Genehmigungen und einheitlichen Zielvorstel-
lungen fehlt, werden zumindest im Zeitraum einer Generation 
keine neuen Verkehrsadern in unserer Region gebaut werden, 
weder als Eisenbahn noch als Umgehungsstraße. Das bedeutet 
aber nicht, dass Lichtenstein im Verkehrsstau ersticken wird, 
wenn der Scheibengipfeltunnel fertig sein wird. Die Autofahrer 
haben ein feines Gespür für Staustrecken und ihre Umfahrung. 
Seit die Umgehung für Metzingen und das weitere Ermstal 
fertig ist, hat sich nach Angaben mehrerer Leser des Pfullinger 
Journals der Durchgangsverkehr in Honau schon erheblich re-
duziert. Wenn jetzt auch noch die kilometerlange Geschwindig-
keitsbegrenzung durch ganz Lichtenstein hindurch eingerichtet 
wird, dann wird der Stuttgarter Autofahrer, der auf die Alb oder 
an den Bodensee will, kaum noch durch unsere Region fahren. 

Navi manipulieren?
Der moderne Autofahrer hat ein Navigationsgerät im Auto, 
das ihm sagt, wie er das angestrebte Ziel am besten erreicht. 
Diese Geräte sind ganz billig geworden und sie ersparen dem 
modernen Menschen das Nachdenken und das Straßenkarten-
lesen, Ganz nach Wunsch sagt eine weibliche oder männliche 
Stimme dem Autofahrer an jeder Kreuzung, ob er links oder 

rechts abbiegen soll oder ab 
Geradeausfahren ihn besser 
an sein Wunschziel bringen 
wird. Wenn es nun verschie-
dene Wege zum Ziel gibt, dann 
entscheidet der Navigations-
programmierer in Wirklichkeit, 
wo welche Autoströme künftig 
fließen werden. Wenn man die-
sem Programmierer beibringt, 
dass der Weg durchs Echaztal 
nicht zu empfehlen ist, dann 
wäre man den ganzen überört-
lichen Verkehr los. Man sage 
nicht, das gehe nicht. 
Zur Klarstellung, dieser Artikel 
dient dem friedlichen Zusam-
menleben und der Versöhnung. 
Warum sollte man um Tras-
senführungen streiten und 
Freundschaften zerbrechen, 
wenn wahrscheinlich sowieso 
nichts geschehen wird. 

Freuen wir uns lieber an der 
schönen Landschaft, die wir 
hier haben und denken an all 
die fleißigen Hände, denen 
wir hoffentlich bald blühende 
Streuobstwiesen verdanken. 

Bis zom nextamol
Eier Dromnomgucker 

Wir Hunde haben eine ganz feine 
Nase, wir riechen tausendmal 
besser wie ihr Menschen. Wir 
erschnüffeln nicht nur beim 
Zoll die Verstecke von Geld und 
Rauschgift, wir können sogar 
riechen, ob ein Mensch Angst vor 
uns hat oder nicht. Es ist reine 
Erziehungssache, wie wir Hunde 
auf diese Angst des Menschen 
reagieren. Die einen Hunde 
freuen sich darüber und ver-
stärken diese Angst noch durch 
Knurren oder Bellen, die anderen 
wedeln mit dem Schwanz, um 
zu zeigen, dass diese Angst ganz 
unberechtigt ist. 

Viele Menschen haben aber 
nicht nur vor Hunden Angst, 
sondern auch vor Wildschweinen 
oder Wölfen. Der Unterschied 
zwischen Wildschweinen und 
Wölfen ist bei uns in der Region 
im Wesentlichen folgender: 
Wildschweine gibt es hier 
schon mehr wie Hausschweine 
und Wildschweine machen 
erheblichen Sachschaden, Wölfe 
gibt es noch keine und Wölfe sind 
eher Fleischfresser wie wir Hunde, aber Schaden machen sie 
mangels Anwesenheit bisher keinen. Auch das Jagdrecht regelt 
den Umgang der Jäger mit Schwein und Wolf unterschiedlich. 
Schweine darf man mit Ausnahme der Schonzeiten schießen, 
Wölfe aber sind ganzjährig geschützt und sie breiten sich daher 
in ganz Europa immer mehr aus. 

Die Angst der Menschen vor Wildschwein und Wolf ist unter-
schiedlich groß. Schuld daran sind angeblich unsere Märchen, 
weil darin der Wolf nicht nur die sieben Geißlein gefressen, son-
dern auch das Rotkäppchen 
samt Großmutter verschluckt 
hat. In Wirklichkeit und in 
unseren Märchen war aber 
das männliche Wildschwein 
sicher das gefährlichere Tier. 
Das tapfere Schneiderlein 
muss den wilden Eber fangen, 
um König zu werden und im 
Uracher Schloss wird bis 
heute der ausgestopfte Eber 
gezeigt, mit dessen Erlegung 
unser Herzog uns Untertanen 
geschützt hat. Eine kleine 
Umfrage meines Herrchens 
hat ergeben, dass die meisten 
Leute nicht mehr in den Wald 
gingen, wenn sie wüssten, 
dass dort Wölfe wohnen. Auch 
wenn diese Angst bei norma-
len Wölfen unberechtigt ist, 
weil diese lieber Schafe wie 
Menschen fressen, wird sie 
den angestrebten Tourismus 
erheblich beeinträchtigen, 
Dies wird ganz besonders gel-
ten. wenn mal ein „Problem-
wolf“ auftaucht, der gemerkt 
hat, dass Spaziergänger nicht 
durch Elektrozäune und Hü-
tehunde geschützt sind wie 
die Schafe. Ich als Hund habe 
auch Angst vor Wölfen, weil 
ich aufgrund meiner Größe 
genau in das Beuteschema 

eines Wolfes passen würde. 
Auch mein Herrchen konnte 
mir nicht überzeugend 
erklären, warum der Landtag 
von Baden-Württemberg den 
Hirschen das Sich-Ausbreiten 
in unserem Land verbietet, 
aber den Wolf herbeisehnt. 
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Beratung - Verkauf - Service
Montag - Freitag 8.00 -18.30

Lichtenstein, Allee 2
       07129/9382790

kaercherstore-globuschuetz.de

Ihr Dachdecker- und Holzbau - Profi von der Alb

Bauen - Modernisieren - Sanieren

Dachsanierungen
Altbausanierungen
Neubau/Umbau
Wärmedämmungen
Fassadenbekleidungen
Dachflächenfenster
Innenausbau
u.v.m.

Ideen öffnen Räume

ALLE LEISTUNGEN:

EIN PREIS - EIN TERMIN

MIT SCHÖLL

Zimmerei · Dachdeckerei
Sirchinger Weg 1
72525 Münsingen-Rietheim
Tel. 07381/3287 · Fax 6491
www.zimmerei-schoell.de

Sterbefälle
in Eningen
14.02.	Gerold Ansgar 

Dirscherl, 
53 Jahre, Taubenweg 
3, Dettingen a.d. Erms.

14.02.	Philipp Steiert, 
85 Jahre, 
Bruckbergstr. 50.

15.02.	Hilde Deuschle, 
geb. Zimmermann, 
74 Jahre, Tulpenstr. 7, 
Köngen

17.02.	Michael Schiposch, 
87 Jahre, 
Schillerstr. 60.

20.02.	Frieda Luise Riesch, 
geb. Schmid, 84 Jahre, 
Adalbert-Stifter-Str. 
67, Reutlingen.

21.02.	Waltraud Hantke, 
geb. Kurz, 83 Jahre alt, 
Augenriedstr. 32.

23.02.	Eva Kathrina Chor, 
geb. Rall, 64 Jahre alt, 
Markwiesenweg 24.

27.02.	Anneliese Mutschler, 
73 Jahre alt, Rosengas-
se 14, Bad Urach.

05.03.	Berta Hildegard 
Walker, geb. Goller, 77 
Jahre alt, Blaihofstr. 
52, Tübingen.

06.03.	Paul Schwarz, 
81 Jahre alt, Frie-
denstr. 19, Hülben.

08.03.	Andreas 
Martin Lautner, 
60 Jahre alt, 
Grünewaldstr. 10.

09.03.	Rolf Ferdinand 
Winkeler, 
78 Jahre alt, 
Rosenstr. 7, Deizisau.

09.03.	Manfred Göhner, 
69 Jahre alt, 
Jägerweg 28, 
Reutlingen.

10.03.	Bärbel Riegger, 
geb. Kindler, 69 Jahre 
alt, Hohenneuffenstr. 
18, Neckartenzlingen.

10.03.	Gertrud Stahringer, 
geb. Stanger, 77 Jahre,
Max-Eyth-Str. 22, 
Metzingen.

Geburten
in Eningen
03.02.	Daniel Leon Hilsch,

Sohn von Tina Hilsch 
und Jürgen Robert 
Maurer, Schillerstr. 61.

07.02.	Benian Hosgör, 
Tochter von Özlem 
Hosgör, geb. Canbolat 
und Murat Hosgör, 
Reutlinger Str. 58.

10.02.	Fabio Ginex, 
Sohn von Tanja Ginex, 
geb. Becker und Sa-
muele Calogero Ginex, 
Sulzwiesenstr. 70.

13.02.	Moritz Staiger, 
Sohn von Sandra Stai-
ger, geb. Maraun und 
Gerd Staiger, 
Albstr. 46.

20.02.	Diego Strano, 
Sohn von Cennet 
Strano, geb. Weiß 
und Nicola Strano,
Tommentalstr. 10.

Eheschließungen
in Eningen
12.02.	Markus Dieter 

Gann und Sabine 
Losch, Herrschafts-
straße 17, Eningen 
unter Achalm.

Diamantene 
Hochzeit in  
Eningen 
10.04.	Manfred Hoffmann 

und Frida Hoffmann, 
geb. Faßnacht, 
Brunnenstraße 25.

Goldene 
Hochzeit in  
Eningen 
19.04.	Günther Maier 

und Sabine Maier-
Schulze, geb. Schulze, 
Bruckbergstr. 50.

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

01.04.	89J.	 Elsbeth Link,
geb. Zürcher, 
Albstraße 32.

01.04.	83J.	 Ulrich Häcker,
Tommentalstr 23.

02.04.	85J.	 Eva Lange,
geb. Grunwald, 
Schillerstraße 47.

03.04.	85J.	 Hermann 
Hummel,
In der Sommer-
halde 14.

03.04.	84J.	 Hans Kühner,
Wengenstr. 72.

04.04.	83J.	 Heinke Bäumer,
Im Hörnle 4/2.

05.04.	81J.	 Mustafa Özpinar,
Hauptstraße 74/3.

05.04.	93J.	 Reinhold 
Käpernick,
Schillerstraße 60.

05.04.	88J.	 Gerda Zehrer,
geb. Rembold, 
Schillerstr. 60.

06.04.	89J.	 Maria Lotterer,
geb. Reinhardt, 
Georgenweg 7.

06.04.	82J.	 Ilse Thanner,
geb. Reuter, 
Schillerstr. 55.

07.04.	84J.	 Ilse David,
geb. Rall,	
Hauffstr. 5.

07.04.	87J.	 Maria Ochs,
geb. Röhm,	
Hölderlinstr. 25.

07.04.	81J.	 Käthe Bäcker,
geb. Eichholz, 
Schubertstr. 32.

09.04.	95J.	 Emilie Scheu,
Eitlinger Str. 14.

09.04.	85J.	 Ruth Hummel, 
geb. Wurster, 
Heerstr. 59.

09.04.	82J.	 Robert Weiß,
Schillerstr. 75.

11.04.	84J.	 Irmtraud 
Kulpok,	
geb. Duda, 
Albstr. 86.

13.04.	90J.	 Gerda Dauner,
geb. Becker, Eit-
linger Str. 14.

13.04.	84J.	Rita Schmid,
geb. Bauknecht, 
Weinbergstr. 13.

15.04.	85J.	 Hermine Maier,
geb. Hilkinger, 
Röntgenstr. 4.

15.04.	80J.	 Martha 
Bagusch,
geb. Reiff, Weihen-
straße 27.

17.04.	80J.	 Ludwig König,
R.-Koch-Str. 81.

17.04.	82J.	 Georg Mökesch,
Schillerstr. 60.

17.04.	90J.	 Emma Schacht-
schneider,
geb. Reich, 
Schillerstr. 60.

18.04.	89J.	 Margareta Koll,
geb. Rose, 
Schillerstr. 60.

18.04.	85J.	 Manfred Röhm,
Wengenstraße 68.

19.04.	81J.	 Erna Mayer,
geb. Doster, 
Eitlinger Str. 16.

20.04.	87J.	 Wilhelm Dünkel,
Eitlinger Str. 14.

20.04.	83J.	 Liselotte Ludi,
geb. Götz, 
Wichernstr. 1.

21.04.	81J.	 Hannelore 
Lange,
geb. Fritz, 
Jahnstraße 22.

22.04.	81J.	 Waltraud 
Fischer,
geb. Berg, 
Schillerstr. 60.

23.04.	81J.	 Ruth Ensle,
geb. Eitel, 
Eitlinger Str. 14.

24.04.	84J.	 Helmut 
Deutscher,
K-Kreutzer-Str 25.

26.04.	80J.	 Karl Jäger,
Schiesswasen 25.

26.04.	83J.	 Luise Schnaufer,
geb. Weiß, 
Schillerstr. 80.

28.04.	83J.	 Lieselotte 
Mozer,
geb. Heinrich, 
Holbeinstraße 40.

30.04.	90J.	 Hildegard 
Niethammer,
geb. Weber, 
Eitlinger Str. 14.

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.
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Er verstehe es nicht, 
hat der Schmidbleicher 
gesagt, als er gestern in 
den Schwanen kam. Da 
hätte am Wochenende 
sein Neffe mit den 
Sportfreunden bei ei-
nem Fußballturnier in 
Hassloch gespielt, zu 
dem Mannschaften aus 
ganz Süddeutschland 

angereist waren. Aber 
kein Mensch täte doch 

auf den Gedanken kom-
men, dass jetzt, bloß weil 

die Spieler zufällig im glei-
chen Stadion waren, alle Pfälzer 

seien und den blöden Saumagen 
essen müssten, während unser Metzger 

Bosch auf seim schwäbischen Wurstsalat sitzen bleibt. 

Schmidbleicher, des ist doch klar, stimmte ihm der ganze 
Stammtisch zu. Des tät kein Mensch. Ja, sagt der Schmidblei-
cher dann, warum sind dann plötzlich alle Europäer, obwohl er 
seiner Lebtag noch nie auf einer östlichen Mittelmeerinsel war? 
Und das Ende vom Lied sei doch, dass die Städte hier im Gäu 
auf die wildesten Ideen kämen, um wieder zu Geld zu kommen. 
Die eine Stadt wolle jetzt kreisfrei werden, um die Abgaben 
nicht mehr zahlen zu müssen, und die andere, die Unistadt, 
meinte, ihr stünde der Titel "Weltkulturerbe" gut zu Gesicht. 
Kreisfrei wär blöd, sag ich, die Stammtische würden wieder 
viereckig und was geschieht dann mit all den Kreisverkehren? 
Ich solle es nicht so locker nehmen, schnauzt mich der Schmid-
bleicher an. Da mache sich der Schwabe doch lächerlich, wenn 
es heißt: Welches Weltkulturerbe besuchen wir heut? Die Py-
ramiden? Den Petersdom? Die Akropolis? Nein, wir fahren mit 
dem Stocherkahn am Hölderlin-Turm vorbei.  

Ich hätte da auch eine Idee für Pfullingen, warf ich ein: Eine 
zweitägige Busfahrt zur historischen Ruine People Mover … 
Doch jetzt mischte sich der Schlotterbeck ein.Er wisse eigent-
lich gar nicht, worin das Problem mit den Finanzen auf der Welt 
eigentlich bestehe. Er hätte ruck, zuck eine Lösung. Der Schlot-
terbeck, muss man dazu sagen, strebt immer gern ein Pöstle 
an. So wurde er bei der letzten Jahreshauptversammlung 
vom Musikverein zum Kassenwart gewählt, allerdings nicht 

mit allen Stimmen. Seither 
versucht er pausenlos, seine 
Qualifikation nachzuwei-
sen. Und zwar folgende: Er 
hätte vor ein paar Tagen im 
Baumarkt einen nagelneuen 
Hammer gekauft. Für 49 
Cent! Gut, es sei dann noch 
der Stiel dazugekommen für 
einen Euro achzig. Und er sei 
nur im Kombipack mit einer 
Beißzange und einer Baumsä-
ge abgegeben worden, aber 

Leibssle:

Und alles kreist ...
das sei vernachlässigbar, weil 
er die zwei Werkzeuge eh 
nicht benutze.

Jetzt wurde ich doch ein 
bissle neugierig. Und trotz-
dem hast du das ganze Paket 
gekauft? Was hast dann be-
zahlt? - 35 Euro, aber das tät 
nix ausmachen, weil er dafür 
die dazugehörige werkzeug-
kiste statt für 19,95 Euro jetzt 
für 18 Euro gekriegt hätte.

Das heißt, hab ich gefragt, 
du hast für deinen Hammer 
53 Euro gezahlt?  - Na und? 
sagte der Schlotterbeck 
schnippisch, er hätte sich das 
genau ausgerechnet: Wenn 
jeder von uns am dem kom-
menden Jahr drei Euro mehr 
Mitgleidsbeitrag für den Mu-
sikverein zahle, sei das Geld 
im Nu wieder drin. Schließlich 
werde der Hammer ja auch 
bei fälligen Bühnenarbeiten 
eingesetzt. 

Der Brucklacher wollte noch 
wissen, ob der Schlotterbeck 
den Hammer auch gekauft 
hätte, wenn er von den hö-
heren Kosten gewusst hätte? 
Da brach das ganze Tempe-
rament von Schlotterbeck 
durch: Nur weil dummerweise 
ein Fehler vorgekommen 
sei, nähme man doch nicht 
Abschied von einem ganzen 
Projekt! Außerdem habe er 
von dem Verkäufer noch ein 
sagenhaftes Angebot bekom-
men: Ein Gartenhäusle mit 
Terasse  für 999 Euro. Gut, 
des Grundstück dazu müsse 
er halt noch kaufen.

Schapoh, Schlotterbeck, sag 
ich, ein Hammer für 1.052 
Euro ohne Grundstück. Also, 
die Eigungsprüfung hast 
abgelegt. Du kannst am 22. 
September auf mich zählen!

Gute Zeit weiterhin!,
wünscht Euch

Euer Leibssle

Briefmarken Großtauschtag
(pr) Zu seinem 33. Großtauschtag lädt der Eninger Briefmar-
ken - Club am 21. April, von 9 - 15 Uhr in die HAP-Grieshaber-
Halle ein. Bereits zum 3. Mal schließen sich die Reutlinger 
Münzfreunde dem Großtauschtag an. Es verspricht wieder 
ein interessanter Tag zu werden. Schöne Exponate haben die 
Vereinsmitglieder zusammengestellt und werden in der Aus-
stellung zu sehen sein, Z. B. Leuchttürme, Franz. Zone, UNO, 
ein Ansichtskartenexponat  " Reulingen vor 100 Jahren" u V m. 
Die" Jungen Philatelisten Eningen " beteiligen sich ebenfalls am 
Großtauschtag. Wer etwas über seine Schätze wissen will, kann 
sich beim mobilen Beratungsdienst vom Landesverband mit 
Jürgen Straub und Pascal Möller beraten lassen. Ihr umfang-
reiches Fachwissen hat schon Vielen geholfen. 
Für Schnäppchenjäger gibt es wieder am Vereinstisch einiges 
zu ergattern. Bereits zum 10. 
mal wird in diesem Jahr die 
Spendenaktion zu Gunsten der 
der Erika - Seeger - Stiftung 
für Tumorkranke im Klinikum 
am Steinenberg bedacht.

Lesung mit 
Wilfried Albeck
(pr) Am 17. April hat der 
Heimat- und Geschichtsverein 
Eningen den Mundartautor 
Wilfried Albeck zu einer Auto-
renlesung ins Gasthaus Bren-
ner eingeladen. Beginn ist um 
19.30 Uhr.
Albeck ist Preistärger des 
Literaturwettbewerbs des 
Landes Baden-Württemberg. 
In seinem neuesten Buch 
spricht er über den treffsiche-
ren Umgang mit Behörden, 
bösen Tieren, halben Dackeln, 
Raumpflegerinnen und Un-
terwäsche. Vom schwierigen 
Verhältnis zu Alterungspro-
zessen, Hefezöpfen, Neander-
talern und Weinkorken. Und 
vom andauernden Konflikt 
mit Nichtschwaben, Schin-
kenwürsten, Ehefrauen und 
menschlichen Bedürfnissen. 



(txn) Sie sind dekorativ, spen-
den Schatten und laden zum 
Wohl fühlen ein - seit Jahr-
zehnten gehören Markisen zur 
Ausstattung moderner Balko-
ne und Terrassen. Mit trendi-
gen Farben und hochwertigen 
Stoffen zaubern sie Urlaubs-
stimmung in den Garten und 
schützen die angrenzenden 
Wohnräume vor Überhitzung. 
Auch die kommende Saison 
hat Neues zu bieten. Frische 
Farben, moderne Materialien 
und innovative Bedientechnik 
setzen neue Akzente und 
erweitern die Einsatzmöglich-
keiten. 
Kompetente Beratungen zum 
Thema Sonnenschutz bieten 
ortsansässige Fachbetriebe 
am bundesweiten Rollladen- 

Urlaubsstimmung für den Garten

Foto: BVRS/txn

und Sonnenschutztag, der am 
20. April stattfindet. 

(BW) „Wir sind der älteren Generation, den Senioren, zu Dank 
verpflichtet, diese Generation hat den Wohlstand, von dem wir 
heute leben, aufgebaut“, betont Bürgermeister Rudolf Heß beim 
Spatenstich zum neuen Seniorendomizil an der Römerstraße. 
Außerdem sei es sinnvoll weiter in Senioreneinrichtungen zu 
investieren, da aktuelle Berechnungen bestätigen, dass in den 
nächsten 15-20 Jahren der Bedarf an Pflegeplätzen noch weiter 
zunimmt, so Heß.
Die Planungen für das neue Pflegeheim dauerten schon länger, 
so lag das Gelände an der Römerstraße/ Ecke Kurze Straße län-
gere Zeit brach und wurde als Parkplatz rege genutzt. Bereits 
Ende 2010 hatte sich der Gemeinderat mit knapper Mehrheit 
für den neuen Betreiber, die compassio GmbH & Co.KG aus Ulm 
entschieden und gegen den Mitbewerber die Samariterstiftung 
aus Nürtingen. Und dies obwohl die Samariterstiftung bereits 
zwei Häuser in Pfullingen betreibt. Jetzt nach dem erfolgten 
Spatenstich soll aber alles ganz schnell gehen, bereits in einem 
Jahr ist die Inbetriebnahme des Gebäudes geplant.
Gebaut wird das Seniorendomizil Haus Ursula von der Firmen-
gruppe Schleich & Haberl aus Pfarrkirchen. Nach eigenen An-
gaben einem Spezialisten beim Bau von stationären Wohn- und 
Pflegeplätzen. Bislang hat das Unternehmen bereits über 50 
Pflegeheime deutschlandweit errichtet. 
Hier in Pfullingen sollen insgesamt 85 Pflegeplätze in Einzel-
zimmern, jeweils mit eigener Dusche und WC sowie zehn be-
treute Wohnungen im Haus entstehen. Zudem entstehen unter 
anderem ein Restaurant und ein Café. Ein offener Mittagstisch 
für Senioren aus der Umgebung wie auch ein Café, das am 
Nachmittag für die Öffentlichkeit geöffnet ist. „Wir wünschen 
uns ein offenes Haus, einen regen Austausch und Kommu-
nikation mit den ortsansässigen Institutionen, Vereinen und 
Gruppen", so betont Wolfgang Frühschütz. Geschäftsführer von 

Seniorendomizil „Haus Ursula“ 
auf dem Wendler Areal

Repro: Schleich & Haberl

compassio. 
Das Unternehmen betreibt in 
Süddeutschland bereits 21 
Seniorendomizile. 

Im Haus Ursula in Pfullingen 
soll sowohl Dauer- wie auch 
Kurzzeit- und Tagespflege an-
geboten werden. Der Schwer-
punkt im Pfleqekonzept liegt 
in der Betreuung von demen-
ten und pflegebedürftigen 
Menschen, so Frühschütz.

65 Arbeitsplätze
Ein qualifiziertes, interdis-
ziplinäres Mitarbeiterteam 
aus den Bereichen Pflege, 
Therapie und Hauswirtschaft 
wird sich um die Bewohner 
kümmern. Im Seniorendo-
mizil Haus Ursula entstehen 
insgesamt 65 sichere Arbeits-
plätze, verspricht Frühschütz. 
Und er unterstreicht, dass 
sich Interessenten bereits 
jetzt bei der Zentrale in Ulm 
bewerben können. Gesucht 
werden Fachkräfte sowie 
auch ungelernte Kräfte für die 
Pflege, Betreuung und Haus-
wirtschaft. 

Der Spatenstich ist erfolgt mit (v.l.): Hilmar Taigel (FWV), Christina Baumgärtel (CDU), Bauunter-
nehmer Wilhelm Haberl, Compassio-Geschäftsführer Wolfgang Frühschütz, Bürgermeister Rudolf 
Heß, Irene Göbel (CDU) und Roland Hecht (CDU). (Foto: BW)



Der nächste Anzeigenschluss für 
Ihre Immobilienanzeige ist am 

Mittwoch, 24. April 

großer Balkon, gepflegtes Haus. 
Wfl. 90 m2, Aufzug, Einzelgarage, 
Hausmeisterservice.      €  124.000
Reutlingen · Tübingen · Metzingen
Tel. 07121/930750 
www.krams-immobilien.de

3-Zimmer-Wohnung in 
Pfullingen   

Für unsere Kunden suchen wir 
Wohnungen und Häuser in Pfullingen! 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
Reutlingen · Tübingen · Metzingen
Tel. 07121/930750 
www.krams-immobilien.de

2-Zimmer-Wohnung in Pfullingen     
  verkauft!

Gebäude Marktstraße 
12 weicht Senioren-
wohnungen und 
Kinderbetreuung
Seine besten Jahre hatte 
das Haus Marktstraße 12 
längst hinter sich. Bei aller 
Unscheinbarkeit, handelte es 
sich jedoch um ein Gebäude 
mit einer durchaus stattlichen 
Geschichte von rund 250 
Jahren. 
Erstmals greifbar wird die 
Geschichte des Hauses in 
Steuerbucheinträgen in der 2. 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. 
Zu dieser Zeit handelte es 
sich allerdings um eine „neu 
erbaute Ziegelhütte“. 1773 
wurde die Ziegelhütte ab-
gerissen und ein Wohnhaus 
darauf gebaut.
In den 1850er Jahren wech-
selte das Gebäude dann 
mehrmals kurz hintereinander 
den Besitzer. 1853 verkaufte 
es der Schneider und "Ker-
zenmeister" Jakob Metzger an 
den Bäcker Friedrich Rehm, 
von dem es sogleich an Chri-
stof Anton Geiselhardt und 
1854 an den Knabenschulleh-
rer Johannes Früh überging. 
Lange Jahre war dann der 
Sohn des Stadtbaumeisters, 
der Kaufmann und Prokurist 
Adolf Früh, Eigentümer des 
Gebäudes.
Nach dem Gutachten über die 
Erneuerung und Entwicklung 
der Innenstadt aus dem Jahr 
1973 war es schon damals 
nicht mehr zum Besten um 
die Substanz des als „sanie-
rungswürdig“ eingestuften 
Hauses bestellt.
Im Jahr 1990 konnte die 
Stadt das Anwesen erwerben. 
Insbesondere für die weitere 
Realisierung der Verkehrs-
und Sanierungskonzeption im 
Quartier 13 wurde der Ankauf 
als sinnvoll erachtet.
Mit dem jetzigen Neubau, der 
Seniorenwohnungen umfasst 
und das Angebot zur Kin-
derbetreuung erweitert, soll 
sowohl sozialen Ansprüchen 
als auch städtebaulichen 
Gesichtspunkten durch eine 
Aufwertung dieses zentrums-
nahen Durchgangsbereichs 
Rechnung getragen werden. 
(Stefan Spiller, Stadtarchiv)



Land-, Forst- und Gartentechnik
Günter Mollenkopf Telefon 0 71 21/7 96 66
Memmelers Wiese 4 Telefax 0 71 21/7 24 83
72793 Pfullingen mail@mollenkopf.info

Sortimentsbereinigung
versch. Modelle stark reduziert

»solange Vorrat reicht«% %

Husqvarna
Automower® 305
für Flächen bis zu 500 m²

� 1499,–

40-Spirit
Sabo Rasenmäher
Aktionspreis
statt � 419,– � 349,–

Auf zum Frühjahrscheck

mit Ihrem Rasenmäher.

Nutzen Sie dazu auch unseren

Abholdienst unter 07121/79666

Husqvarna 135
40,9 cm3, 1,4 kW, 4,4 kg
Schwertlänge 36 cm

Aktionspreis statt � 339,–

� 249,–
Das Profi-Paket
für Haus & Garten!
Kränzle 1151
mit round cleaner UFO
und Wasserfilter

Große Frühjahrsausstellung
am 20. + 21. April 2013!

Aktionspreis
statt � 801,–

� 499,–

5-Liter-Kettenöl

€ 9,99

Am 20. und 21. April:
Gewerbeschau im Industriegebiet "Memmelers Wiese"
(BW) Alle zwei Jahre veranstalten die Betriebe im Pfullinger 
Industriegebiet "Memmelers Wiese" unter Federführung der 
Firma "Mollenkopf Land- Forst- und Gartentechnik" eine zweitä-
gige Gewerbeschau. Diesmal wird die Leistungsschau am Wo-
chenende vom 20. und 21. April stattfinden, jeweils von 10.00 
Uhr bis 17.00 Uhr.

Die Firma Mollenkopf wird an 
diesem hoffentlich sonnigen 
Wochenende Neuheiten für 
Haus und Garten vorführen 
und Informationen rund um 
Feld und Wald bieten. Brau-
chen Sie vielleicht einen neuen 
Rasenmäher oder eine neue 
Säge. Müssen die Büsche 
oder Bäume im Garten noch 
geschnitten werden bevor sie 
austreiben, dann können Sie 
dieses Wochenende nutzen 
um die neuesten Modelle zu 
begutachten.
Daneben ist für das leibliche 
Wohl bestens gesorgt, Die 
Pfullinger Landfrauen bieten 
Kaffee und Kuchen und für 
die herzhaften Speisen und 
Getränke ist die Gefahrstoff-
einheit der Freiwilligen Feuer-
wehr Pfullingen zuständig.

Ihre Türen geöffnet hat an 
diesem Wochenende auch die 
Firma Götz. Der Sanitär- und Heizungsbetrieb stellt auf seinem 
Gelände innovative Heizmöglichkeiten aus, wie zum Beispiel 
Pellets- und Scheitholzkessel, sowie Photovoltaikanlagen.
Gezeigt werden auch Blockheizkraftwerke, die heizen und 
Strom erzeugen, den man wiederum selbst verbrauchen kann 
oder ins Stromnetz einspeisen kann.
Da die Halle der Firma Götz mit einem Blockheizkraftwerk 
beheizt wird, können Besucher die Anlage auch in "Aktion" be-
staunen. Außerdem wird ein Elektro-Auto auf dem Hof stehen, 
das mit dem selbst-erzeugten Strom fährt. 
Vorgeführt wird schließlich auch eine Entkalkungsanlage, die 
vollautomatisch die Resthärte des Wassers regelt.
Für den Hunger und Durst zwischendurch bietet die Firma Götz 
an den beiden Tagen Kaffee und Kuchen an. Außerdem können 
sich die Kinder am Kinderschminkstand als Schmetterlinge, 
Piraten, Prinzessinnen oder Vampire schmicken lassen.

An der Gewerbeschau nimmt außerdem die Firma Vögele 
teil. Die Firma wurde 1996 als Planungsbüro gegründet heute 
verkauft sie im In- und Ausland Spinde, Stahlschränke und 

Garderobensysteme an Un-
ternehmen, Kommunen und 
öffentliche Einrichtungen. 
Darüberhinaus hat die Firma 
Vögele Stahlschränke oder 
auch Garderobenschränke 
für Büros, Hotels oder Well-
ness- und Fitness-Bereiche im 
Sortiment. 
Neben diesen genannten 
Firmen, nehmen auch die 
Betriebe Holzbau Pfeiffer, der 
KfZ Meisterbetrieb Wilhelm 
Faath und die Bema-pack 
GmbH teil. 
Insgesamt verspricht also die 
Gewerbeschau am 20. und 
21. April abwechslungsreich, 
informativ und interessant zu 
werden. 

Die Betriebe im Gewerbegebiet Memmelers Wiese laden wieder ganz herzlich alle Besucher zur 
Leistungsschau ein mit vielen interessanten Angeboten. (Foto: pr.) 



Veranstaltungen 
in und um 
Pfullingen
Bürgertreff Pfullingen

Haus am Stadtgarten,
Di. u. Mi. Café Central 
ab 14.30 Uhr, Mi. 
offener Mittagstisch 
ab 12.00 Uhr 
(mit Anmeldung). 

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Mo. 9.00 - 12.00 Uhr,  
Mi. 9.00 -12.00 Uhr 
u. 14.30-17.00 Uhr, 
Do. 15.00 - 17.30 Uhr, 
offener Treff,
Offn. Kinderbetreuung 
mo. 14.00-17.30 Uhr. 
Griesstr. 24/2. 

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche  
freitags in der 
Magdalenenkirche 
um 20.00 Uhr.

Selbsthilfegruppe
Lebenschance - 
Depressionen
Donnerstags: Erfah-
rungsaustausch im 
Familienzentrum Gries-
str. 24/2 um 19.00 Uhr.

30.03.	VfL-Handball
VfL gegen MTG Wangen 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

30.03.	Kath. 
Kirchengemeinde
Feier der Osternacht, 
Beginn: 20.30 Uhr.

31.03.	Kath. 
Kirchengemeinde
Festgottesdienst mit 
Chor, um 10.30 Uhr.

01.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 	
Osterfrühstück in der 
Magdalenenkirche, 
Beginn: 09.30 Uhr.

01.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde
Osterfrühstück im 
PGH, um 09.30 Uhr.

01.04.	Evang. Thomas-
kirchengemeinde 	
Andacht mit Oster-
frühstück, um 10.00.

01.04.	Schützengilde
Osterschießen, Schieß-
zeiten ab 10.00 Uhr, 
Siegerehrung 
um 17.00 Uhr.

06.04.	SAV Eningen
Fahrtenliedersingen in 
Mähringen

06.04.	VfL-Handball
VfL gegen SG Pforz-
heim/Eutingen in der 
Kurt-App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.



• Nachhilfeunterricht beim Schüler zu Hause 
 

• Alle Fächer von Grundschule bis Abitur
 

• Permanentes Kündigungsrecht / freie Terminwahl 
 

• Wahl zwischen Einzel-, 2er- oder 3er-Unterricht 
 

• Tel: 07121-699422, www.stepbystepnachhilfe.de 

Garage oder Abstellraum in Pfullin-
gen als  privaten Lagerraum  gesucht 
Tel. 0151/ 59 15 44 88.

Gütle in Pfullingen, 21,6 Ar zu ver-
pachten; div. Obstbäume, Gewand 
Mark. Tel. 07121/77979.

Junge Familie sucht Gütle mit 
Häusle, Tel.: 0176-64758289.

04. -	 CVJM
07.04. Kinderbibeltage
07.04.	CVJM/Martins-

kirchengemeinde 	
Familiengottesdienst 
Beginn: 09.30 Uhr.

07.04.	WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen HV Stg. 
Kickers, Kurt-App-
Sporthalle 
um 17.00 Uhr.

08.04.	Kreistänze
mit Heide Goedecke
Samariterstift, 
Beginn: 19.30 Uhr.

08.04.	vhs Pfullingen
Sprache und Denken, 
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

09.04.	Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Frauenfrühstück, PGH
Beginn: 9.00 Uhr.

09.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde	
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr

09.04.	Gewerbe- und 
Handelsverein 	
GHV-Treff  
Gaststätte Adler, 
um 20.00 Uhr.

10.04.	Ökum. Arbeits-
gemeinschaft 	
Schülergottesdienst 
in der Martinskirche, 
Beginn: 07.30 Uhr.

10.04.	Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Ehem. Berufstätigen-
kreis, PGHaus, 
Beginn: 19.00 Uhr.

11.04.	Schwäb. Albverein 
Seniorenwanderung.

11.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde
Ökum. Paul-Gerhardt-
Treff, um 14.30 Uhr.

11.04.	vhs Pfullingen
Infoabend, Wander-
woche in Graubünden, 
vhs Raum 3, 
Beginn: 20.00 Uhr.

11.04.	Evang. Thomas-/
Martins-/Magda-
lenenkirchen-
gemeinde
Anmeldeabend für 
den neuen Konfirman-
denjahrgang, Beginn: 
19.00 Uhr in der Tho-
maskirche, 20.00 Uhr 
PGH und Magdalenen-
kirche.	

12. -	 Atelier designART/
28.04.	Stadt Pfullingen 

Ausstellung Atelier 
designART 
in der Klosterkirche.

13.04.	SAV Eningen
Markungsputzete 

13.04.	Evang. Thomas-
kirchengemeinde
Fair-Trade-Frühstück, 
Rathaus II, 
Beginn: 9.00 Uhr.

13.04.	vhs Pfullingen
Fahrt zur Ausstellung: 
Die Medici – Menschen, 
Macht u. Leidenschaft, 
Abfahrt 11.00 Uhr.

14.04.	SAV Eningen
Tageswanderung auf 
dem Kirschenpfad im 
Ermstal. 

14.04.	Kath. Kirchen-
gemeinde 
Feierliche 
Erstkommunion, 
Beginn: 10.30 Uhr.

14.04.	Naturschutzbund 	
Morgenexkursion in 
das Naturschutzgebiet 
Echazaue Treffpunkt 
Parkplatz Freibad, 
Beginn: 09.00 Uhr.

14.04.	Schwäb. Albverein 	
Wanderung mit der 
Ortsgruppe Walddorf-
Häslach am Wasser
ErlebnisPfad Echaz.



15.04.	vhs Pfullingen
Vortrag Die Äolischen 
Inseln von Vulcano 
über Stromboli bis 
Filicudi, Einführung 
zur Studienkreuzfahrt 
im September, 
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

16.04.	vhs Pfullingen
Das Europäische Parla-
ment und Straßburg, 
Abfahrt: 7.00 Uhr.

16.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Frauengruppe, Paul-
Gerhardt-Haus, 
Beginn: 20.00 Uhr.

17.04.	VfL Tennisabteilung
Jahreshaupt-
versammlung, 
Beginn: 19.30 Uhr. 

17. & 	DRK 	
19.04.	Erste-Hilfe-Kurs im 

Rotkreuzhaus, Schloß-
str. 28, Beginn: 18.30. 

17.04.	Heimat- und 
Geschichtsverein 
Eningen
Mundartautor: Wilfried 
Albeck, Gasthaus Bren-
ner, Beginn 19.30 Uhr.

18.04. Ökum. Arbeits-
gemeinschaft 	
Ökum. Taizé-Gebet 
Beginn: 19.15 Uhr.

18.04.	i´kuh/
Stadtbücherei/RTF 1
Talk auf dem Pfulben 
Beginn: 19.00 Uhr.

18.04.	Schwäb. Albverein 
Volksliedersingen, in 
der Mühlenstube, 
Beginn: 20.00 Uhr.

18.04.	Stadt Pfullingen 
Krämermarkt,

18.04.	SAV Eningen
Busfahrt nach Hoch-

dorf/Enz, Besuch des 
Keltenmuseums. 
Abfahrt 13.00 Uhr. 

18.04. Pflegestützpunkt
Beratung für Pflegebe-
dürftige im Bürgertreff, 
um 16.00 Uhr.

19.04.	vhs Pfullingen
Am Anfang war der 
Bausparvertrag, Kaba-
rett mit Ottmar Traber, 
Schloss-Schule, Musik-
saal, um  20.00 Uhr.

20.04.	DLRG
Wachbelehrung,
Beginn: 18.00 Uhr.

20.04. SAV Eningen
Die Echaz - eine 
Lebensader - früher, 
heute und in Zukunft. 
um 9.45 Uhr Honau, 
Parkplatz Rößle. 

20.04.	VfL-Handball
VfL gegen TSV Weins-
berg, App-Sporthalle 
um 20.00 Uhr.

20.04.	DRK 	
Erste-Hilfe-Kurs im 
Rotkreuzhaus, Beginn: 
08.30 - 16.00 Uhr.

20.04.	WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen TV Brom-
bach in der K-App-
Sporthalle, 17.00 Uhr.

21.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 	
Konfirmation Martins-
kirche Bezirk Mitte & 
West, um 09.30 Uhr. 

21.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 	
Konfirmation Gruppe I, 
Beginn: 10.00 Uhr.

21.04.	Schwäb. Albverein
"Treffpunkt Mühlenstu-
be" zum Kaffeetrinken 
Beginn: 14.00 Uhr.

21.04.	vhs Pfullingen
Exkursion, Flughafen 
Stuttgart, Treffpunkt 
15.00 Uhr.

21.04.	Martinskollegium 
Frühjahrskonzert in 
den Pfullinger Hallen, 
Beginn: 17.00 Uhr.

22.04.	Kreistänze
mit Heide Goedecke
Samariterstift, 
Beginn: 19.30 Uhr.

22. - 	 DRK
26.04.	Mehrtagesausfahrt 

der DRK Senioren.
23.04.	Evang. Gesamt-

kirchengemeinde
Frauenfrühstück, 
Paul-Gerhardt-Haus, 
Beginn: 9.00 Uhr.

23.04.	DRK 	
Blutspendetermin im 
FSG, ab 14.30 Uhr.

23.04.	Evang. Thomas-
kirchengemeinde 
Seniorenkreis 
„Fröhliche Begegnung“, 
Beginn: 14.30 Uhr.

23.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 
Burgwegkreis, 
Beginn: 15.00 Uhr.

24.04.	Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 

Berufstätigenkreis, 
PGH, um 19.00 Uhr.

24.04.	pro arte
"Muss Kunst politisch 
sein?" Kunst im Ge-
spräch im Gasthof 
Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

25.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 
Ökum. Paul-Gerhardt-
Treff, um 14.30 Uhr.

25.04. Liederkranz 
Liederkränzle-Kaffee-
kränzle, im Café 
Rosenkranz.

Die Messe rund
um Bauen,

Sanieren und
Renovieren

HANDWERK
im Zirkuszelt

Reutlingen 20.+21. April 2013
11 – 18  Uhr Bösmannsäcker  Reut l ingen

www.handwerkimzirkuszelt.de

Kreishandwerkerschaft Reutlingen

global denken – 
lokal handeln

ENERGIE
7.Reutlinger

Tage

SONDERSCHAU
„Ausbildung

im Handwerk“

Eintritt 
frei



Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 

Tel. 07121 - 70 64 63

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18.00 Uhr
Sa 8 - 15.30  Uhr
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eAll inclusive
bei Stylistin „Lisa“
Beratung, Waschen, Schneiden, Föhnen 
+ Strähnen oder Farbe
+ Pflege inkl. Kopfmassage

ab schulterlangem Haar 10,- E Zuschlag
Angebot gilt ausschließlich bei Stylistin „Lisa“

für nur 49,-E
Stylistin „Lisa“

Motorrad Ecke jetzt auch in Pfullingen Anzeige

Die Bekleidungsspezialisten 
aus dem Schwarzwald gelten 
im Ländle als die Nummer eins 
in Sachen Motorradbekleidung, 
Helme und Zubehör. Auf rund 
350 Quadratmeter Verkaufsflä-
che wird alles geboten, was das 
Bikerherz höher schlagen lässt. 
Das gewohnt breite Sortiment 
umfasst im Bekleidungsbereich 
namhafte Hersteller wie Held, 
Stadler, Büse, Alpinestars und 
Dainese. Im integrierten Helm-
Center werden Marken-Helme 
von Schuberth, Shoei, AGV, 
Nolan und X-Lite angeboten 
werden. „Gerade bei Motorrad-
bekleidung sollte das Augenmerk 
in erster Linie auf den Schutz-
funktionen und auf bequemem 

Tragekomfort liegen, darum gibt 
es bei uns komfortable Sicher-
heit stets zum fairsten Preis der 
Stadt.“ erklärt Mustafa Özbek, 
Geschäftsführer der Handelsket-
te aus Villingen-Schwenningen.
Erklärtes Ziel der Motorrad-Ecke 
ist es, für Motorrad-, Roller- 
und Quadfahrer, im Großraum 
Pfullingen/Reutlingen/Tübingen 
die erste Adresse zu werden und 
als kompetenter Partner parat zu 
stehen. 
Die Biker der Region dürfen 
sich einen neuen Shop für opti-
males Biker-Outfit freuen, egal 
ob Racer, Tourer, Crosser oder 
Chopperfahrer – in der nächsten 
Motorradsaison geht’s zur 
Motorrad-Ecke nach Pfullingen.

26.04.	vhs Pfullingen
Kindertheater, Der 
Zauberlehrling 
Schloss-Schule, 
Musiksaal 15.00 Uhr.

26.04.	CVJM
Tschernobyl-Gedenkfei-
er im Schlösslespark, 
Beginn: 19.00 Uhr.

26.04.	VfL Pfullingen	
JHV im Jahnhaus.

26.04.	Evang. Gesamt-
kirchengemeinde
Abgabe von Gebraucht-
waren und Büchern, 
PGH, ab 17.00 Uhr.

26. &	 Waldorfschule 
27.04. Engstingen

Theaterprojekt Kl 8, 
„Ein Gauklermärchen“ 
von Michale Ende um 
19.30 Uhr.

26.&	 Evang. Magdalenen-
27.04.	kirchengemeinde 

Schrottsammlung, 
Fr.: ab 17 - 20 Uhr & 
Sa.: 9 -12 Uhr.

26.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 	
Konfirmandenabend-
mahl, um 19.00 Uhr.

26.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 	
Konfirmandenabend-
mahl, um 19.00 Uhr.

26.04.	Stadtbücherei 	
Petra Durst-Benning 
"Solang die Welt noch 
schläft", um 19.30 Uhr.

27.04.	vhs Pfullingen
Marc Chagall in Zürich, 
Abfahrt, 07.30 Uhr.

27.04.	vhs Pfullingen
Der Kapellenweg im 
Heckengäu, Eine erleb-
nisreiche Wanderung, 
Abfahrt 07.45 Uhr.

27.04.	WSG Eningen/
Pfullingen
WSG gegen TSVG 
Malsch in der Kurt-
App-Sporthalle um 
17.00 Uhr.

27.04.	Musikschule 
Konzert zum Maian-
fang in den Pfullinger 
Hallen, um 15.00 Uhr.

27.04.	Waldwichtel 
Frühlingsfest am 
Parkplatz Tannenwald, 
Beginn: 14.00 Uhr.

27.04.	vhs Pfullingen	
Fahrt zur Chagall-Aus-
stellung nach Zürich, 
Beginn: 07.30 Uhr.

27.04.	Kneipenkino
Der Exorzist, 
Gasthof Südbahnhof, 
Beginn: 20.00 Uhr.

28.04. SAV Eningen
Wanderung zum Tunnel 
mit Führung durch das 
Straßenbauamt.

28.04.	Evang. Martins-
kirchengemeinde 	
Konfirmation Bezirk 
Ost, Beginn: 09.30 Uhr.

28.04.	Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 	
Konfirmation Gruppe II 
Beginn: 10.00 Uhr.

28.04.	Naturschutzbund 	
Durch Streuobstwiesen 
und Wacholderheide 
im Reißenbachtal Treff-
punkt Parkplatz Frei-
bad, um 08.30 Uhr.

28.04.	Obst- und 
Gartenbauverein 	
Frühjahrsspaziergang, 
Beginn: 13.00 Uhr.

29.04.	vhs Pfullingen
Spracherwerb und 
Sprachförderung bei 
Kleinkindern, Feuer-
wehrhaus Pfullingen, 
Beginn: 20.00 Uhr.

30.04. SAV Eningen
Maibaumstellen, 
Spitalhof. 18.00 Uhr. 

30.04. Evang. Magdalenen-
kirchengemeinde 	
Tanz in den Mai, 
Beginn: 20.00 Uhr.

30.04.	Stadt Pfullingen/
Trachtenverein 
Echaztaler 

Maibaumaufstellung 
auf dem Marktplatz.

01.05.	Trachtenverein 
Echaztaler
Mai-Hockete, Gaststät-
te zum Echaztaler.

(Alle Termine ohne Gewähr)

1-spaltig, 100 mm, sw

Griesstraße 12, Pfullingen
Telefon 07121 / 97 54 0

Griesstraße 12, Pfullingen

Ausstattung

INSEKTENSCHUTZ
an Fenstern und
Türen


